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Montag den 24. Januar 


1842. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen, zu Unteroffizieren und Gemeinen claſſir⸗ 
ten Hausbeſitzer, welche die im laufenden Jahre ſie tref⸗ 
fende Einquartierung nicht bei ſich aufnemen, ſondern 
ausmiethen wollen, werden hiermit aufgefordert: dies 
ſpaͤteſtens bis zum 1. März d. J. bei uns ſchriftlich 
anzuzeigen und dabei zugleich den ſtellvertretenden Wirth, 
nedſt der Wohnung deſſelben zu bemerken, wonächſt von 

das Weitere veranlaßt werden ſoll. 

Wer dieſe Anzeige unterläßt, hat es ſich ſelbſt beizu⸗ 
meſſen, wenn ihm die Ausmiethung nicht geſtattet, oder 
er, inſofern ihm die Aufnahme in natura unmöglich 
iſt, außer der Nachtragung der zu wenig gehabten Ein⸗ 


\ — annoch in eine Geldſtrafe von Einem bis 


rei Thaler zum Beſten der hieſigen Armen genom⸗ 
men wird. Zugleich erinnern wir daran: daß nach 
— Beſtimmung der ſtellvertretende Wirth der 
4 rung einſchläfrige Betten gewähren muß. 
au, den 11. Januat 1842, 
Die Servis⸗Deputation. 
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Berlin, 20. Januar. Se. Majeftät der Köni 
haben Allergnädigſt geruht, dem Friedesrichter, Jus 
van Mühlbracht zu Wegberg, im Megierungsbezirk 
Aachen, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie 
dem Kreis⸗Chirurgus Haeger zu Schievelbein das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen, und dem Scconde⸗ 
Lieutenant im 11. Landwehr⸗Regimente, Karl Gotthard 
Gideon von Wallenberg zu Breslau, die Lan⸗ 
desherrliche Erlaubniß zu ertheilen, den Namen und das 
Wappen des erloſchenen adeligen Geſchlechts v. Pachaly 
feinem Familien⸗Namen und Wappen beizufügen und 
ſich in Zukunft von Wallenberg⸗Pachaly nennen 
und ſchteiden zu dürfen. N 
Berlin, 21. Januar. Se. Maſeſtät der König 


baben Allergnädigſt geruht: dem Appellationsrath Hanf 


zu Köln, den Kammer-Präfidenten Zeininger zu Trier 
und Gymnich in Köln den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 

folgenden Inhabern des Eiſernen Kreuzes Senioren⸗ 
Stellen zu verleihen: 

A. Zu Ehren: Senioren: 

von dem Kneſebeck, General der Infanterie und 

General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs. 
von Rauch, General⸗Major à la Suite Sr, Majeftät 
des Königs. ; 
von Selaſins y, General⸗Major und Direktor der 
Odber⸗Militär⸗Examinations⸗Kommiſſion zu Berlin. 
von Colomb, General⸗Lieutenant, Kommandant von 
., Berlin und Chef der Land⸗Gensd'armerie. 
r 1 General⸗Majer und Commandeur 

1. Kavallerie A 

von Holy, n 

B. Zu Senioren der zweiten Klaſſe des 

Tiſernen Kreuzes 
R aus dem 5 O i 4 : 

von Sir, Sen „ 
von Unruh, und Gouverneur des Prinzen 

Friedrich von Preußen Königl. Hoheit. 
von G ra bow, Generalʒ⸗Major und Commandeur der 
2. Diviſion. 3 g 


von Lindheim General⸗Major und 1 t 
won Maſeſtit des Königs. General⸗Adjutan 


von Neindorff, General⸗Major a. D. 


von Wolff, Major a. D. a 
Schlutius, Major a. D. 2 

von reskow, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 

5 ie gler, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Hoffmeiſter, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 

Brent g, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 3 
von Roſenberg⸗Grusczynski, Generalmajor a.D. 
von Kunheim, Major a. D. 


von Ledebur, General⸗Lieutenant a. D. 


theilung, einr. 


Ab gereiſt: Der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der 15ten Divifion, Graf von Kanitz, nach 
Köln. - 

Das Militair⸗Wochenblatt meldet: v. Sto ſch, Ka: 
pitain u. Artill.⸗Offizier des Platzes Küften, zum Vor⸗ 
ſtand des Artill.⸗Depots in Berlin ernannt. Wieſe, 
P.⸗Fähnr. der 6. zur zweiten Artill.⸗Brig. verſetzt. 
Ende, Major der 8. Art.⸗Brig., als Abtheil.⸗Kom., 
Schmidt, Kapt. dieſer Brig., in die 2, Schach v. 
Wittenau, Major u. Vorſtand des Art.⸗Depots in. 
Berlin, als Abth.⸗Kommandeur in die 4. Artill.⸗Brig. 
verſetzt. v. d. Gablentz, Kap. der 2. Art.⸗Brig., 
zum Art. Offizier des Platzes Küſtrin, v. Wedell, 
Major von der 3., unter Verſetzung als aggr. zur 8. 
Art.⸗Brig. zum Abth.⸗Kommand. der Feſtungs⸗Reſerve⸗ 
Art. in Luxemburg u. Saarlouis, Mollard, Kap. der 
8. Art.⸗Brig., als Major u. 5. Stabsoffizier in die 7. 
Art.⸗Brig. verſetzt. am Ende J., Pr.⸗Lt. der 8. Art.⸗ 
Brig, zum Kapt. u. Komp.⸗Chef, Köhler I., Pr. Lt. 
d. 8. Brig., d. Charakter a. Kap. beigelegt. Albrecht 
v. d. Hoeven, Riebel II., Jochens, Graf Pfeil, 
Fontanes, Müller, Bloch, v. Blottnitz, Kur⸗ 
gaß, Zindel, aggr. Sec. ⸗Lts. der 6., zu Ofſtzieren 
ernannt. v. Cramon, Pr.⸗Lt. vom Kaiſer Alexander 


Grenad.⸗Reg., zur Dienſtl. als Adj. bei der Komman⸗ 


dantur in Berlin commandirt. Wernecke, Pr.⸗Lt. der 
4. Jägerabth., zum Kap. ernannt und als aggr. zum 
großen Generalſtabe verſetzt. Graf Haßlinger J., 
Sec.⸗Lt. der 1. Schützen⸗Abth., mit Beibehalt feines 
bisherigen Verhältniſſes, der Abtheilung als Pr.⸗Lieut. 
aggregirt. v. Schickfuß, aggr. Sec.⸗Lt. dieſer Ab⸗ 
Baron v. Reitzenſtein, Sec.⸗Lieut. 
vom 2. Ulan.⸗Reg., noch auf 3 Monate zur 6. Art.⸗ 
Brig. kommandirt. v. Platen, penſ. Major, zuletzt 
Kommandant des 1. Bat. 4. Garde⸗Ldw.⸗Regts., der 
Charakter als Oberſt⸗Lt. beigelegt. v. Alvensleben, 
Major vom 3. Inf.⸗Reg., als Oberſt.⸗Lt. mit der Re⸗ 
gim.⸗Uniform mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf 
Civilverſ. u. Penſion. Scirba, Kapt. vom 1. Bat. 
22. Regts., mit der Regtsunif. mit den vorſchr. Abz. 
f. V., der Abſchied bewilligt. 


* Berlin, 21. Jan. (Privatmitth.) Seit der Ab⸗ 
reiſe des Königs nach England iſt am hieſigen Hofe 
eine Sieſta eingetreten, die wohl bis zur Rückkehr Sr. 
Majeftät dauern wird. Mit großer Spannung ſieht 
man hier den täglich eingehenden Nachrichten über die 
Reiſe des Monarchen entgegen, und es befremdet uns 
ſehr, daß nicht geſtern oder vorgeſtern ſchon eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche über die Ankunft des Königs in 
Köln bekannt gemacht worden iſt. Wahrſcheinlich war 
die Witterung für den Telegraphen zu trübe. Wie es 
heißt, dürfte Sr. Majeftät auf der Rückreiſe von Eng⸗ 
land einen der Hauptfeſttage des heitern Karnevals in 
Köln verleben, und dann unverzüglich die Reiſe nach 
Berlin fortſetzen. So weit es jetzt beſtimmt iſt, werden 
wir uns der Gegenwart Ihrer Majeſtäten in unſerer 
Reſidenz bis zum Juli diesmal zu erfreuen haben, dann 
wird der König mit einigen Prinzen zu der am 23ten 
Juli ſtattfindenden ſilbernen Hochzeit des ruſſiſchen Kai⸗ 
ferpaares ſich nach Petersburg begeben. Nach derſelben 
erſt wollen der König und die Königin die Rheinpro⸗ 
vinz beſuchen, und bis zum November größtentheils in 
Koblenz zubringen. Während des Aufenthalts unſeres 


Königspaares am Rhein wird auch ein großes Mandver 


vom Tten und Sten Armeekorps dort ftattfinden, dem 
franziſiſche Prinzen und noch andre fürſtliche Perſonen 
beiwohnen werden. Da mit dem 13. Febr. die Trauer 
um die verwitwete Königin von Baiern aufhört, fo 
ſchmeichelt man ſich, nach dieſer Zeit für die fpäte 
Winterſaiſon noch mehrere große Hoffeſtlichkeiten ver: 
anſtaltet zu ſehen. —, Die Prinzeſſin Marie iſt von 
den Maſern ſo weit wieder hergeſtellt, daß Höchſtderſel⸗ 
ben zuweilen Ihr erlauchter Bräutigam, der Kronprinz 


v. Baiern, die Zeit mit Vorleſen intereſſanter Bücher 
vertreiben darf. — Unſere evangeliſchen Geiſtlichen ha⸗ 
den bereits durch ein Mefeript des Conſiſtoriums den 
Auftrag erhalten, ihre Gemeinden vorzubereiten, daß in 
den Oſterfeiertagen in den Kirchen Collecten für das 
neubegründete Bisthum zu Jeruſalem veranſtaltet wer⸗ 
den ſollen. Alle diejenigen Mitglieder, welche neulich in 
dem auf Allerhöchſten Befehl aufgeführten Oratorium 
„Paulus“ mitgewirkt, erhalten jetzt vom Grafen von 
Redern gedruckte ſchmeichelhafte Briefe, worin derſelbe 
ihnen im Namen des Königs den Dank für ihre be⸗ 
reitwillige und vortreffliche Mitwirkung abſtattet. Man 
glaubt ſchwerlich, daß Mendels ſohn⸗Bartholdy ein eben 
ſo großes Perſonale zu den noch zu gebenden Oratorien 
wieder zuſammenbringen wird, weßhalb dieſelben wohl 
gänzlich unterbleiben dürften. — Morgen wird der 
Profeſſor Ritter in dem wiſſenſchaftlichen Verein, wel⸗ 
cher ſich des Protektorats des Prinzen v. Preußen erfreut, 
eine Vorleſung halten, von der man ſich viel Intereſ⸗ 
ſantes verſpricht. — Während an unſerer Börſe an⸗ 
ſehnliche Geſchäfte in allen Fonds zu höhern Courſen 
gemacht werden, herrſcht eine Stille im Waarengeſchäft, 
die für den weniger bemittelten Kaufmannsſtand von 
nachtheiligem Einfluſſe iſt. r 
Der geiſtliche Kampf in Magdeburg zwiſchen den 
Angreifern und Vertheidigern des Biſchofs Dräſeke, 
wird nun doch die Folge haben, daß der Biſchof ſich 
von ſeinem Amte zurückzieht. Abermals hat derſelbe in 
den beſtimmteſten Ausdrücken um ſeinen Abſchied gebeten. 
— — Das adelige Erziehungsſtift in 
Brandenburg oder die Ritterakademie wird 
doch wahrſcheinlich ganz eingehen, da die Anſtalt 
ſich nicht hebt und die Erhaltungsmittel trotz des 
Zuſchuſſes, welcher unter gewiſſen Bedingungen von 
St. Majeſtät zugeſichert wurde, nicht genügend ſcheinen. 
— Die dei der Huldigung neu ernannten Adeligen des 
neuen Majoratsadels erhalten jetzt ihre Diplome, 
welche die beſondere Clauſel haben, daß der in ſtandes⸗ 
mäßiger Ehe erzeugte Sohn, welcher im Grundbeſitz des 
Vaters folgt, Erbe jenes daran geknüpften Majorats⸗ 
Adels ſei. In den bisherigen Patenten bei Adelverlei⸗ 
hungen war von ſtandesmäßiger Ehe nichts, ſondern 
nur erwähnt, daß auf alle in rechtsmaßiger Ehe erzeugte 
Kinder der Adel übergehe. (L. Z.) f 
Sehr ſelten iſt, durch die Zeit des Friedens bedingt, 
im Laufe des vorigen Jahres die Vertheilung unſeres 
Militör⸗Verdienſtordens (pour. le mérite) geweſen, 
während der bisher, wenigſtens in der neueren Zeit, faſt 
noch nicht vorgekommene Fall eintrat, daß ihn ein Prinz 
aus einem regierenden Haufe, und noch dazu ein Erz⸗ 
herzog von Oeſterreich, erhielt, der ihn, wie man hört, 
mit größerer Freude, als wenn es ein glänzendes Groß: 
kreuz wäre, empfangen hat. (Frkf. J.) 
Elberfeld, 15. Jan. Geſtern find hier in zwei 
vierfpännigen Wagen die Porzellan⸗Servicen St. 
Majeftät des Königs nach er durchgekommen; der 
Werth derſelben war auf 22,000 Rthhlr. deklaritt. . 
Sorau, 19. Januar. Der hiefige Magiſtrat theilt 
in dem „Wochenblatt“ die Nachricht mit, daß die Des 
putirten des Comité der Nie derſchleſiſchen 1 
bahngeſellſchaft, Herr Rechnungsrath Douſſin, Herr 
Baumeister Achilles und Herr Kaufmann Tra un 
aus Berlin, geſtern hier angekommen ſind, und unter 
Einhändigung des Statuts für die Breslau⸗Frankfurt a. 
d. O⸗⸗Niederſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und des 
Koſtenanſchlages dem Magiſtrat über die Ausführung der 
fraglichen Bahn beauftragten, nunmehro mit der 
nahme der in der hieſigen Gegend gewünſchten Zei 
nung von Actien für die gedachte Eiſenbahn ſchleunigſt 
vorzugehen und ihnen dieſelben bei der bald W 
Rückkunft nach Sorau gegen Ausantworteng . Mal 
derlichen Zuſicherungeſcheine zu beweter . Stadt und 
ſtrat veranlaßt daher jeden Actienlieb haber adt und 


Umgegend in der benannten Bekanntmachung, die von 
ihm beabſichtigte Zeichnung von Actien innerhald der 
nächſten 8 Tage zu bewirken und die fernern Anord⸗ 
nungen zu gewärtigen. 
Deutſchland. 
München, 14. Jan. Wie wir vernehmen, haben 
Se. Maj. der König dem Dr. Sulpiz Boiſſerée das 
Ritterkreuz des St. Michael⸗Ordens ausdrücklich wegen 


ſeiner Verdienſte um den Kölner Dom verliehen, und 


haben bei dieſer Gelegenheit ihre lebhafte Theilnahme 
für den Fortbau dieſes deutſchen Nationaldenkmals auf 
das großmüthigſte ausgeſprochen. 

Bamberg, 17. Januar. Haute verſchied unſer Erz⸗ 
biſchof, J. M. N. Frhr. v. Fraunberg, im 74ften 
Lebensjahre. Als er vor vier Wochen von den Behör⸗ 
den unſerer Stadt bei Gelegenheit feines Prieſter⸗Jubi⸗ 
läums perſönlich begrüßt wurde uud feinen lebhaften 
Dank für die allgemeine Theilnahme ausſprach, beſorg⸗ 
ten Viele, die geiſtige und körperliche Anſtrengung möge 
nachtheilig auf ſeine Geſundheit wirken, wie es denn 
auch wirklich der Fall geweſen iſt. Während ſeines faſt 
18jährigen Wirkens als Erzbiſchof bewies er eine gleiche 
Humanität gegen Proteſtanten und Juden, wie für die 
Katholiken geiſtlichen und weltlichen Standes. Mit dem 
höchſten Pflichteifer verband er Nachſicht und Schonung 
gegen Irrthümer und Fehler. Sanftmuth ließ er in jeder 
Handlung vorherrſchen, ſo wie er auch der größte Wohl⸗ 
thäter einzelner Armen und der Anftalten für Leidende 
geweſen iſt. In ſeinem Sprengel durfte keine 
Spur irgend eines fanatiſchen Treibens auf⸗ 
tauchen, und er ſelbſt gab ſeine Einwilligung, 
daß ein Sohn ſeiner Schweſter mit einer Pro⸗ 
teſtantin ſich verehelichte. Für unſere Stadt, ſo 
wie für ganz Baiern, iſt ſein Tod ein ſchwer zu erſe⸗ 
tzender Verluſt, da gerade in unſerer Zeit ſolche Männer 
ſelten ſind. (Berl. Z.) 

Karlsruhe, 14. Jan. Geſtern ſtarb hier der Ge⸗ 
neralmajor v. Laroche⸗Starkenfels. 

Weimar, 7. Jan. Unſer Landtag entwickelt eine 
anerkennenswerthe Thätigkeit. In der 13ten und den 
folgenden Sitzungen kamen die, das Verhältniß der 
Kriegs⸗Kaſſe und das Militairweſen betreffenden Punkte 
zur Berathung. Der Abgeordnete Henß äußerte: „Je⸗ 
denfalls bleibe es höchſt wünſchenswerth, daß von Sei⸗ 
ten der Staats⸗Regierung bei der hohen Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung auf Verminderung des ſo koſtſpieli⸗ 
gen Militärſt andes hingewirkt werde. Der Land⸗ 
marſchall ſprach: „Er könne ſich noch nicht überzeugen, 
daß es unumgänglich nöthig ſei, den Rekruten in jedem 
Falle 6 Monate hindurch zu unterweiſen und einzuüben, 
ehe er in dem fertigen Beſtande mitgezählt werden dürfe, 
wenn er nur ſonſt in kürzerer Zeit eingeübt werde könne. 
Daß dies möglich ſei, beweiſe die Thatſache, daß bei uns 
der Rekrut bisher viel kürzere Zeit unter den Waffen 
geſtanden und dennoch unſer Bundes⸗Kontingent bei der 
letzten Inſpektion den bundesgeſetzlichen Erforder⸗ 
niſſen in jeder Beziehung, namentlich aber auch in Rück⸗ 
ſicht auf militäriſche Haltung und Einübung der Mann⸗ 
ſchaft, vollkommen entſprochen habe. Es dürfte daher 
die Bitte ausgeſprochen werden können, daß die vorge⸗ 
ſchriebene Uebung der jungen Mannſchaft in keinem Falle 
kürzere, aber auch nicht längere Zeit dauern möge, als 
erforderlich ſei, den in der Natur der Sache, dem Zwecke 
liegenden und geſetzlich W Anforderungen 
vollkommen zu genügen. er Landtag erklärte 
ſich mit dieſem Vorſchlage einverftanden, 

Hannover, 17. Januar. Dem Vernehmen nach 
iſt heute, nach einer fünfſtündigen Sitzung und langen 
gründlichen Debatten, in zweiter Kammer der Kommiſ⸗ 
ſions⸗Antrag, den Bau der Eiſenbahn zwiſchen Han⸗ 


nover und Braunſchweig zu beginnen, in erſter Abſtim⸗ 


mung mit etwa 60 gegen 12 Stimmen angenommen 
worden. Da die morgen ſtattfindende zweite Berathung 
und Abſtimmung hoffentlich kein ungünſtigeres Reſultat 


liefern wird, fo iſt damit wohl der erſte Schritt zu ei⸗ 


nem allmälig entſtehenden Eiſendahnnetze für Hannover 
in Verbindung mit den Nachbarſtaaten zu erwarten. 

: (O. Kortefp.) 
Se. Majeftät der König find von Dehfeefen ge⸗ 
ſtern halb 6 Uhr Abends zurückgekehrt. Des Königs 
von Preußen Majeſtät waren daſelbſt bald nach 11 
Uhr Vormittags angelangt, nahmen mit St. Majeftät 
unſerem Könige ein Dejeuner ein, und ſetzten nach 


etwa zwei Stunden die Reiſe nach England fort. 


Hamburg, 19. Januar. Nach direkten Privat: 
mittheilungen aus Braunſchweig vom 17. Januar 
Morgens, herrſcht dort die vollkommenſte Ruhe, und er⸗ 
geben ſich die geſtern hier verbreiteten Gerüchte als voll⸗ 
kommen ungegründet. (9. 3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 19. Januar. Privatmitth.) Der mit dem 
Herzog Ferdinand von Sachen ebun nach Lon⸗ 
don abgereiſte jüngſte Sohn deſſelben, Prinz Leopold, 
welcher fich ſeit einem halben Jahre eifegg dem Stu⸗ 
dium der ſpaniſchen Sprache widmet, wird als ein Kival 
des Sohnes des Infanten Don Francesco de Paula be⸗ 
zeichnet. In gewiſſen Zirkeln fängt man ſchon an fi 
mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß die deutſche 


ul, em 
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Domaftie der Cobutgs vom Schickſal beſtimmt zu fein 
ſcheine, die Throne von England, Spanien, Portugal 
und Belgien mit Königen zu beglücken. Die Perſon⸗ 
lichkeit des Prinzen Leopold iſt übrigens eine der her⸗ 
vorragendſten. Ausgezeichnet durch Schönheit und gei⸗ 
ſtige Anlagen ſucht er unter vielen Prinzen ſeines Glei⸗ 
chen. Alle die ihm näher ſtehen ſagen, er beſitze den 
Verſtand und den feinen Takt ſeines Oheims des Königs 
von Belgien. — Der Carneval hat ſeit 10 Tagen 
begonnen, allein er ſcheint nicht ſehr lebhaft zu werden. 
— Bei dem vorgeſtern ſtattgefundenen Ball der Stu⸗ 
denten der Polytechnik, welcher in dem Hotel zur Birne 
abgehalten wurde, erſchien S. K. H. der Erzherzog 
Stephan. Eine große Anzahl dieſer Studenten beſteht 
aus Polen, welche ſich hier vor den Augen des geliebten 
Prinzen als bewährte Meiſter in der Mazurka produ⸗ 
zirten. Bei Hof iſt noch kein Ball angeſagt. 


Rußland. 


rungs⸗Zeitung giebt den ergangenen Vorſchriften wegen 
das Examen derjenigen jungen Adelichen, welche in das 
Adelcorps vom 1. Juli bis zum Sept. 1845 eintreten 
wollen, angemeſſen der Bildung unſerer Zeit. — Am 
Vorabend des ruſſiſchen Neujahrs gab der Graf 
Konſt. Zamoiski einen glänzenden Ball, welchen auch der 
Fürſt Statthalter und ſeine Familie mit ihrer Gegenwart be⸗ 
ehrte. Als die Stunde der Mitternacht geſchlagen hatte, em⸗ 
pfingen Se. Durchlaucht hier die erſten Gtückwünſche. 
Feierlich werden ſolche am folgenden Vormittag im 
Schloſſe Sr. Durchlaucht abgeſtattet. Alle Gouverneurs 
der verſchiedenen Gouvernements hatten ſich dazu einge⸗ 
funden. In der ruſſiſchen Kathedral⸗Kirche fand großer 
Gottesdienſt ſtatt. Des Abends gab Se. Durchlaucht 
einen Ball in Coſtums, der äußerſt brillant war. Alle 
Nationen, alle ausgezeichneten Charaktere beliebter Ro⸗ 
mane und Theaterſtücke, erſchienen darauf repräſentirt. 
Die Coſtüme waren größtentheils äußerſt koſtbar und 
ſtrahlten von Juwelen und Perlen. Eben ſo reich war 
der Schmuck von Federn aller Art und Spitzen. Ueberall 
aber vereinigte ſich auch der Geſchmack mit dem Reich⸗ 
thum. Es waren die Reſultate eines mehrmonatlichen 
Studiums, Nachdenkens und Bemühens, welche unſere 
ſchöne Welt beſchäftigt hat. Den erſten Preis ſcheint 
man dem reichen arabiſchen Coſtüme einer Dame zu⸗ 
erkennen zu wollen. Wenn dieſer Ball allgemein be⸗ 
wundert wird, ſo klagt man dagegen über den Ausfall 
der bisherigen Redoute. Es fehlt darauf an Masken 
und Witz. — Die Abreiſe des Staatsſekretairs Turkul 
hat ſich noch verſchoben, weil wahrſcheinlich noch einige 
Anſtände wegen der Juſtiz⸗Verfaſſung, die eingeführt 
werden ſoll, zu erledigen ſind. Es kann dies ein Be⸗ 
weis ſein, wie vorſichtig und überlegt die ruſſiſche Re⸗ 
gierung bei ihrer Geſetzgebung zu Werke geht, und wie 
ſie ſtets geneigt iſt, darüber die Stimmen unterrichteter 
Männer zu hören und zu beachten, obgleich man im 
Auslande das Gegentheil behaupten will. — Man 
ſpricht von mehren neuen Einrichtungen, welche bei der 
Verwaltung der Finanzen des Kaiferreiches beabſichtiget 
würden, und daß deshalb die Abweſenheit des Geheim⸗ 


taths v. Fuhrmann in Petersburg verlangen würde. — f 


Die Abreife des Fürſten Statthalters nach Petersburg 
iſt auch noch ausgeſetzt worden. 

Die Malta Times geben in einem Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 27. Dezember folgendes Nä⸗ 
here über die vom Moniteur parifien zuerſt gemeldete 
große Nieerlage der Ruſſen in Tſcherkeſſien: 
„Die Schlacht fiel in der Mitte des Monats Oktober 


vor und begann etwa. 6 engliſche Meilen von der Fe⸗ 


ſtung Suhtſcha entfernt in dem Paſſe von Hamiſch. 
Die Ruſſen waren 10 bis 12,000 Mann Infanterie 
und 8000 Mann georgiſcher und mingreliſcher Reiterei 
ſtark. Letztere bildeten die Avantgarde und wurden in 
dem Paſſe ſo lebhaft angegriffen, daß ſie die Flucht er⸗ 
greifen mußten. Sie wurden auf die Infanterie ge⸗ 
worfen, die von paniſchem Schrecken ergriffen ebenfalls 
floh und die ganze Maſſe ſuchte in wirrer Flucht die 
Küſte zu erreichen. Das Morden war furchtbar, und 
nicht weniger als 3500 Ruſſen blieben auf dem Platze. 
Einigen gelang es auf die Schiffe zu entkommen, welche 
49 an der Zahl an der Küſte vor Anker lagen, Andere 
ertranken und der Reſt erreichte in furchtbarer Verwir⸗ 
tung das Fort Suhtſcha, in welches er ſich einſchloß. 
Gefangene wurden nur in geringer Zahl gemacht, denn 
die Tſcherkeſſen waren nur 5000 Mann ſtark und woll⸗ 
ten ſich mit denſelben nicht beläſtigen, weshalb ſie faſt 
Alle, die in ihre Hände fielen, umbrachten. Die Berg⸗ 
bewohner, welche nach ihren eigenen Berichten 450 
Todte und Verwundete verloren, eroberten eine unge⸗ 
heure Maſſe von Waffen und Gepäck. Nach dieſer 
Niederlage baten die Ruſſen um Waffenſtillſtand, die 
Tſcherkeſſen wollten denſelben aber nur gewähren, wenn 
die Feſtungen an der Küſte ſämmtlich geräumt würden; 
auch wollten ſie ſich überhaupt auf Unterhandlungen nur 
einlaſſen, wenn der ruſſiſche General en Chef einen 
Unterhändler nach Konſtantinopel ſenden wollte, der mit 
einem von ihnen ſelbſt abzuſendenden Unterhändler einen 
förmlichen Vertrag abſchließen ſollte, unter Garantie der 


ch Pforte und der großen europäiſchen Mächte. Dieſer Vor⸗ 


ſchlag fand natürlich bei den Ruſſen keinen Anklang 


und dieſelben ſchifften ſich darauf, nachdem ſie 20 Tage 
in Suhtſcha geblieben waren, ein und ließen nur die 
gewöhnliche Garniſon in der Feſtung zurück. Die Tſcher⸗ 
keſſen, welche durch eine reiche Ernte mit Lebensmitteln 
reichlich verſehen worden ſind, wollen den Winter über 
alle Feſtungen an der Küſte, mit Ausnahme Anapas, 
nach der Reihe angreifen und hoffen auf Erfolg, da 
es ihnen im vorigen Winter, obgleich ſehr durch Man⸗ 
gel an Lebensmitteln leidend, bekanntlich gelungen iſt, 
fünf dieſer Feſtungen zu erſtürmen, die indeß ſpäter 
wieder den Ruſſen in die Hände fielen. 
Groſbritannien. 

London, 15. Januar. Heute wird Ihre Majeftät 
die Königin eine Geheimeraths⸗Verſammlung im Schloß 
Windſor halten, in welcher die Anordnungen in Bezug 
auf die Taufe des Prinzen von Wales definitiv feſtge⸗ 
ſtellt werden ſollen. Miniſteriellen Blättern zufolge, 
würde Se. Majeſtät der König von Preußen ſich am 
Donnerſtag Abend, den 20ſten d., in Oſtende einſchif⸗ 
fen und Geheime Rath Bunſen ſeinem Souverain bis 
dorthin entgegen reiſen. Gleich nach der Landung in 
England, die im Lauf des Freitags zu erwarten ſei, 
würde Se. Majeſtät ſich nach Windſor begeben. Jene 
Blätter ſprechen ihr Bedauern darüber aus, daß, dem 
Vernehmen nach, der Preußiſche Monarch nur 8 Tage 
in England verweilen wolle, und ſie hoffen, daß, wenn 
es Sr. Majeſtät nicht möglich ſein ſollte, ſeinen Auf⸗ 
enthalt diesmal zu verlängern, Allerhöchſtdieſelben ſich 
vielleicht im Sommer oder Herbſt zu einer Wiederho⸗ 
lung ſeines Beſuchs bewegen laſſen möchte. Die Taufe 
fol nun doch ſchon am Dienſtag, den 25ſten, nicht am 
26ſten, ſtattfinden. Die Zahl der dazu eingeladenen 
vornehmen Perſonen beträgt, außer dem Könige von 
Preußen und ſeiner Begleitung, nicht über 85, worin 
alle Würdenträger der Kirche und des Staats und alle 
Hofchargen mit eingeſchloſſen ſind. Von den Rittern 
des Hoſenband⸗Ordens werden, wegen Alters und Kränk⸗ 
lichkeit, mehr als zwei Drittel nicht zugegen ſein, was 
man ſehr bedauert, da die Ceremonie durch die voll⸗ 
zählige Anweſenheit des Kapitels dieſes Ordens ſehr an 
Glanz gewonnen haben würde; Ritter anderer Orden 
kann man die Stühle der Abweſenden in der St. Georgs⸗ 
Kapelle nicht einnehmen laſſen. Alle Eingeladenen ſind 
erſucht worden, baldmöglichſt anzuzeigen, wie viel Ge⸗ 
folge ſie mit ſich zu bringen wünſchten. Vom diplo⸗ 
matiſchen Corps ſind nur die Geſandten Oeſterreichs, 
Frankreichs, Preußens, Belgiens und Sachſens eingela⸗ 
den. Man glaubt, daß Se. Majeſtät der König von 
Preußen wenigſtens ein paar Tage ug ie London zu⸗ 
bringen werde, und wie verlautet, wollen die e 
von Wellington und von Sutherland Feſte zu Ehren 
Allerhöchſtdeſſelben geben. 

Ein vom 5. Januar datirtes Cirkular Sir Robert 
Peel's an die miniſteriellen Mitglieder des Unterhauſes 
fordert dieſelben auf, ſich am 3. Februar zur Eröff⸗ 
nung des Parlaments einzufinden. 

Frankreich. 

Paris, 18. Jan. Heute ward vor dem hieſigen 
Aſſiſenhofe der Prozeß des Charivari verhandelt. Die⸗ 
«6 Blatt enthielt vor einigen Tagen bei Gelegenheit 
der fälſchlich verbreiteten Nachricht, daß der Generals 
Prokurator Hébert unmittelbar nach dem Prozeſſe vor 
dem Pairshofe das Offizierkreuz der Ehren⸗Legion erhal⸗ 
ten habe, einen Artikel, in welchem die Jurp, trotz einer 
gewandten Vertheidigung des Herrn Cremieux, das Ver⸗ 
gehen der Beleidigung, Schmähung und Diffamation 
eines öffentlichen Beamten erkannte.) Herr Maſſi, vers 
antwortlicher Herausgeber des Charivari, ward zu zwei⸗ 
jährigem Gefängniß und 4000 Fr. Geldſtrafe, der Druk⸗ 
ker des Blattes zu ſechsmonatlichem Gefängniß und 
2000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. Dieſes Urtheil machte 
auf das Auditorium einen lebhaften Eindruck. 

Der Meſſager enthalt Folgendes: „Herr v. Sal⸗ 
vandy iſt in Bayonne angekommen. Der zweite Bot⸗ 
ſchafts⸗Secretair, Herzog Ludwig von Glücksberg, iſt als 
Geſchäftsträger zurückgeblieben.“ (Vergl. Madrid.) 

Am Schluſſe des mit dem großen Tuilerien⸗ 
Bälle verbundenen Soupers entdeckte man, daß vers 
ſchiedenes Sibergeräthe verſchwunden war. 

In der Deputirten⸗Kammer hat Here B 
das Feuer gegen Herrn Guizot eröffnet. Er if 
kleiner, lebhafter, geiſtreicher Mann, der während des 
Miniſtertums vom 1. März Unter⸗ Staats ſeerttait im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten war. Herr Thiers, 
welcher ſich in dieſem Augenblick nicht voranſtellen kann 
oder will, hat Herrn Billaut als Tirailleur vorausge⸗ 
Gen der F welcher Argumente Herr Gulzot 

) Von der Frechheit des Artikels giebt folgende Stelle 

einen Begriff: „Ich kin gun, Ka 0 are ſich 

etwas Beſſeres erwartete als e der Ehrenlegion! 

Wie, für die Kühnheit mit dem erſten Schritt weit über 

die ſchamloſeſten Requlſitorlen hinausgegangen zu fein, 

für die Erfindung eines neuen Verbrechens, eines Wers 
brechens, deſſen man den erſten beſchuldigen kann, den 
man ftrafen wil — für ſolch eine Erſin nur ein 
elendes Ordens⸗Kreuz? Sind das die Lehren der Ge⸗ 
ſchichte, wie man treue Dienfte ſolcher Art belohnen ſoll? 

Richelieu bezahlte Laubardemont baar! Hat Deut nicht 

400,000 Fr. dafür bekommen, daß er die fee 4 von 

Berry verrleth? Geld verlangen ſolche Dienſte! Geld 


und — Vera gr Man verachte Herrn Hebert, abe 
man mache ihn reich!“ — 


7 


er 


ein neues Pfand des Vertrauens, 


ſich zur Vertheidigung ſeiner auswärtigen Politik be⸗ 
dienen würde. Der Miniſter der auswärtigen Arge: 
legenheiten iſt ſehr zurückhaltend geweſen; er hat ſich 
in Betreff des Traktates vom 13. Juli auf die in 
die Archive und auf das Bureau der Deputitten⸗Kam⸗ 
mer niedergelegten Dokumente berufen, und bemerkte 
ſehr diplomatiſch, daß nicht alle Elemente einer Unter⸗ 
handlung, die mehr als zwei Jahre gedauert, der Oef⸗ 
fentlichkeit übergeben werden könnten. Den mit Eng⸗ 
land über das gegenſeitige Durchſuchungs⸗Recht abge⸗ 
ſchloſſenen Traktat wird Herr Guizot auch nicht vor der 


vollzogenen Ratifizirung vorlegen. Auch das iſt begreif⸗ 


lich. Indeß müſſen wir bemerken, daß dieſer Traktat 
ſelbſt unter den dem Kabinet ergebenſten Perſonen Geg⸗ 
ner gefunden hat. Sie betrachten ihn als ein ungeheu⸗ 
res Zugeſtändniß, das man England gemacht habe, ein 
Zugeſtändniß, das es ſeit länger als 50 Jahren zu er⸗ 
langen geſucht und das Frankreich ihm ſtets hartnäckig 
verweigert habe. Jener Vertrag, der nur feinem allge⸗ 
meinen Inhalte nach bekannt iſt, verletzt, wie es ſcheint, 
ſelbſt die miniſterielle Preſſe, die ihn auch tadeln zu 
müſſen glaubte. Er wird wahrſcheinlich in der Kammer 
zu bitteren Kritiken Anlaß geben, und der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten dürfte Mühe haben, ihm 
den Weg durch die Kammern zu bahnen. Die eigent⸗ 
liche Diskuſſion der Adreſſe beginnt übrigens erſt am 
Montag, und dann erſt werden die Streiter der Oppo⸗ 
ſition ſich in ihrer Stärke und Gewandtheit zeigen. — 
Der Adreß⸗Entwurf iſt übrigens, mit Ausnahme des 
Artikels über Polen, der ein durchaus lächerliches Bei⸗ 
werk iſt, kaum etwas mehr als eine Umſchreibung der 
Thronrede. Man folgt hierin den Traditionen der con⸗ 
ſtitutionellen Regierung, und nur in ſtürmiſchen Zeiten, 
wie gegen Ende der Regierung Karls X., entfernten 
ſich die Adreſſen von den Gedanken und Ausdrücken der 
Thronrede 


n. b 
Paris, 16. Jan. Geſtern Abend um 9 Uhr em⸗ 
pfing der König die große Deputation der Pairs⸗Kam⸗ 
met, weiche beauſtragt war, Se. Majeſtät die Adreſſe 
als Antwort auf die Thron⸗Rede zu überreichen. Der 
Herzog von Broglie, Vice⸗Präſident der Kammer, verlas 


die 2 und der König erwiderte: „Meine Herren 
e 


Pairs, kennen den Werth, den Ich auf die Mir 
von Ihnen ausgedrückten Geſinnungen lege. — iſt 
a welches die Nation 
in jene heilfame Eintracht aller Staatsgewalten fegen 
muß, durch welche die Stärke unſerer Inſtitutionen und 
die Ohnmacht derer, welche noch vom Umſturze derſelben 
träumen könnten, verbürgt wird; mit jener Eintracht 
und Ihrer loyalen Mitwirkung werden wir beharrlich 
die Bahn verfolgen, welche unſere Pflichten und unfere 
Eide uns den; und ſo werden wir unſerem Va⸗ 
terlande n en Genuß aller der Güter und Vor⸗ 
theile ſichern, die der Himmel ihm verliehen hat.“ — 
Die Abreiſe des Herrn von Salvandy aus 
Madrid ſoll dem Herrn Guizot und dem ganzen Ka⸗ 
binette im höchſten Grade unangenehm fein. Es war 
ihm allerdings der Befehl zugegangen, feine Päffe zu 
verlangen und Madrid zu verlaſſen, wenn man ſeinen 
Forderungen nicht nachgäbe; aber man hätte es bald 
dertuet, heißt es, eine fo entſcheidende Maßregel ergriffen 
zu haben. Ueberdieß wäre durch Lord Cowley die Ber: 
* der Engliſchen Diplomatie angeboten worden, 
Sam hätte das Minifterium beſchloſſen, Hrn. von 
n enbefehle zu ſchicken und ihn aufzufor⸗ 

n, vorläufig in Madrid zu bleiben. Leider wären 
zwiſchen dieſen beiden Befehlen 5 bis 6 Tage verfloſſen, 
und der an Herrn von Salvandy abgeſandte Courier 
ſei demſelben auf der Rückreiſe begegnet. 

Der Charivari, ein kleines, zu gleicher Zeit ko⸗ 
miſches, unverſchämtes und verläumderiſches Journal, iſt 
von den Affifen verurtheilt worden, und zwar der Od: 
rant zu 4000 Fr. Geldſtrafe und zweijährigem Gefäng- 
niß, und der Drucker zu 2000 Fr. Geldſtrafe und ſechs 
Monaten Gefängnig, Wenn der Gerant eines Blattes 
nicht weiß, was vorgeht, ſo weiß es der Drucker noch 
weniger und die Verurtheilung des Letzteren iſt dem bis⸗ 

befolgten Gebrauche zuwider. Mar bemerke es 

het daß dieſe Verurtheilungen dußerſt ſtreng find und 
daß der w Schuldige, derjenige, welcher den Artikel 
redigict hat, darüber lacht; er ſteht hinter dem Vorhange 
und bei der gegenwärtigen Geſetzgebung kann ihn vor 
dun Affen keine Strafe tafßen. Die Geldſtnaſen Ein: 
nen allerdings in gewiſſen Fällen von den Richtern fo 
doch angeſetzt werden, daß das Eigenthum des Journals 
dadurch affiziet wird. Auf dieſe Weiſe ift die Tribüne 
eingegangen, jenes wüthend republikaniſche Journal, 


welches in den wenigen Jahren ſeines Beſtehens an 


vier und zwanzig Prozeſſe und Geldstrafen zu bezahlen 
batte, von denen die geringſten zuletzt niemals unter 
10,000 Fr. betrugen. Der Gerant dieſes Blattes, ein 
wuinirter Tuchhändler, der in feinem Leben nicht eine 


Zeile geſchrieben hatte, iſt im Gefängniſſe geſtorben; 


1 — war — —— derſelbe, welcher 
8 unter dem Schutze eines anderen verant⸗ 
ortlichen Gerant den National redigirt. Alle dieſe 

nen in der Geſetzgebung geſtatten nicht, das Uebel 
an der Wurzel anzugreifen, und ſelbſt die September⸗ 
are ſind nur ſchwache Mittel zur Unterdrückung deſ⸗ 
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Spanien. 

Madrid, 7. Jan. Geſtern Abend 7 Uhr reiſte 
Herr von Salvandy mit den Ihnen geſtern bezeichneten 
Perſonen von hier nach Paris ab. Dieſen Morgen 
ſtellte ſich der Herzog von Glücksberg dem Mini⸗ 
fter-Präfidenten als Franzöſiſcher Geſchäftsträger ad in- 
terim vor. — Im Senate richtete Herr Landero 
(Juſtizj⸗Miniſter unter Calatrava) an den Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten eine Anfrage in Betreff der Abreiſe des Herrn 
von Salvandy. Der Miniſter erwiederte, die Regie⸗ 
rung hätte dem Franzöſiſchen Botſchafter nicht zugeſte⸗ 
hen können, daß er fein Beglaubigungs⸗ Schreiben der 
Königin ſelbſt übergäbe, und ſie, die Regierung, nähme 
alle Verantwortlichkeit auf ſich, da ſie nur die Vor⸗ 
ſchriften der Conſtitution beobachtet habe. Herr Landero 
erklärte ſich für befriedigt und machte den Antrag, der 
Senat ſolle ausſprechen, daß die Regierung ihre Pflicht 
erfüllt hätte, indem ſie die Conſtitution mit Würde und 
Feſtigkeit aufrecht hielt. Der Senat berieth ſich auf 
der Stelle darüber in den Sectionen und nahm darauf 
in mündlicher Abſtimmung den Antrag mit Stimmen⸗ 
einheit an. — Im Kongreſſe richtete heute der Ge⸗ 
neral Serrano eine ähnliche Anfrage an den Miniſter⸗ 
Präſidenten. Dieſer erklärte, die Angelegenheit des Be⸗ 
glaubigungs = Schreibens des Herrn von Salvandy ſei 
noch nicht beendigt, und deshalb könne die Regierung 
für jetzt noch nicht alle Aufſchlüſſe geben. Dieſe hätte 
die Sache als eine conſtitutionelle betrachtet und würde 
eher untergegangen ſein, als eine Verletzung der Con⸗ 
ſtitution zugegeben haben. Die Deputirten Lopez, Lu: 
jan und Graf de las Navas drückten der Regie⸗ 
rung ihren Beifall aus. Herr Arguöͤlles wies die 
Urſachen nach, welche 1814 den Sturz der Conſtitution 
herbeiführten, und fügte hinzu, er würde als Vormund 
der Königin nie zugegeben haben, daß die Thür ihrer 
Wohnung dem Franzöſiſchen Botſchafter, um ſich Ihrer 
Majeſtät als ſolchen vorzuftellen, geöffnet worden wäre, 
ehe er dem Regenten des Reiches ſein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben überreicht hätte. Darauf ſtellten mehrere De⸗ 
putirte den Antrag, der Kongreß ſolle erklären, daß die 
Regierung auf den Beiſtand der Cortes rechnen könne, 
um die Unabhängigkeit und Würde der Nation in der 
Angelegenheit des Beglaubigungs⸗Schreibens aufrecht zu 
halten. Herr Olozaga hielt eine lange Rede, um 
darzuthun, daß die franzöſiſchen Liberalen die Freunde 
der ſpaniſchen wären, daß der König der Franzoſen 
den Regenten von Spanien anerkannt habe, und daß 
deshalb die Cortes nicht glauben dürften, eine bloße 
Frage der Etikette könne ernſte Folgen haben. Der 
Spaniſchen Regierung ſtände das vollſte Recht zur Seite, 
und zu keiner Zeit hätte die Spaniſche Nation in den 
Augen der fremden Mächte ſo hoch geſtanden, wie jetzt. 
— Großer Beifall begleitete dieſe Rede, und der An: 
trag ward faſt einſtimmig angenommen. (St. ⸗Z.) 

Niederlande. 

Haag, 11. Januar. Die Herren Simons und T. 
Pescatore haben in Berlin die Aufnahme nicht gefun⸗ 
den, die ſie ſich vielleicht verſprochen hatten. Anſtatt 
den König von Preußen, wie es der Zweck ihrer Sen⸗ 
dung war, günſtiger für die ſiegende Partei in Luxem⸗ 
burg zu ſtimmen, indem ſie in ihrer Weiſe die Wün⸗ 
ſche und Bedürfniſſe des Großherzogthums darlegen ſoll⸗ 
ten, erfährt man, daß die Preußiſche Regierung den Be⸗ 
fehl erlaſſen hat, an der Luxemburgiſchen Grenze eine 
ſtrengere Aufſicht als je zu führen, damit das Schmug⸗ 
gelgeſchaft daſelbſt unmöglich werde. Dagegen ſoll Hr. 
van Scherff, welcher ſich noch in Berlin befindet, eine 
beſſere Aufnahme finden, als jene beiden Vertreter einer 
Partei, deren undeutſchem Bemühen es gelungen iſt, den 
Beitritt Luxemburgs zu dem deutſchen Zollverein zu hin⸗ 
tertreiben. Ob die Unterhandlungen, die Hr. van Scherff 
in Berlin betreibt, zu einem günſtigen Ziel für die 
Niederlande gelangen werden, ſteht noch dahin. 


(Moſ. Ztg.) 
Belgien. 

Brüſſel, 16. Jan. Se. Majeſtät der König wird 
ſich am nächſten Mittwoch auf der Eiſenbahn vön hier 
nach Oſtende begeben, um daſelbſt Se. Majeſtät den 
König von Preußen zu begrüßen. An dieſem Tage 
wird in Oſtende ein großes Gala⸗Diner ſtattfinden, zu 
welchem auch die höheren Civil⸗ und Militair⸗Behörden 
eingeladen ſind. Am nächſten Tage werden Sich Se. 
Majeſtät der König von Preußen, Höchſtwelche unter 
dem Namen eines Grafen von Zollern reiſen und nach 
Oſtende direkt von Lüttich auf der Eiſenbahn kommen 
werden, auf dem bereit liegenden Engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe nach London einſchiffen. Der König der Belgier 
kommt wahrſcheinlich nach Brüſſel zurück, da es bis⸗ 
her noch nicht entſchieden iſt, ob Sich Se. Majeftät 


zur Taufe des Prinzen von Wales nach England be⸗ 


giebt. Es find an die Eiſenbahn⸗Verwaltung Befehle 
ertheilt worden, Alles zum Empfange und zur ſchnellen 
Beförderung Sr. Majeſtät des Königs von Preußen be⸗ 
reit zu halten. 

Schweiz. 

Genf, 12. Januar. Nach einer ſtatiſtiſchen Ueber⸗ 
ſicht der katholiſchen Union leben gegenwärtig in den 
ſechs Bisthümern der Schweiz (Baſel, Lauſanne, Chur, 
St. Gallen, Como und Mailand) 1755 Juden, 882,859 


Katholiken und 1,292,871 Proteſtanten, in Summa 
2,177,485 Menſchen. — In der Nähe von Nyon fand 
ein kleines Seegefecht ſtatt. Ein Kahn mit Sa⸗ 
voyarden hatte am Ufer eine Verordnung übertreten, und 
feuerte auf den herbeieilenden Wächter. Sogleich wurde 
eine Schaluppe wohl bemannt, holte den fliehenden 
Kahn ein und nahm die Mannſchaft nach einem kurzen 
Kampfe gefangen. 

Die Brandbriefe, welche ſeit einiger Zei in Baſel⸗ 
land Furcht und Schrecken verbreiteten, ſind, wie man 
vor wenigen Tagen entdeckt, von Bezirks⸗Schulknaben 
verfaßt. In Muttenz wurde nämlich ein anonymer 
Brief gefunden, folgenden buchſtäblichen Inhalts: „Die 
Stadt Baſel und Muttenz muß noch ganz zu Aſche 
verbrannt werden, und von Mönchenſtein und Biningen 
auch etliche Häuſer müſſen verbrannt werden. Es ſind 
im Ganzen unſerer 54, welche ein Bündniß geſchloſſen 
haben mit einander. Komm Du mit Deinen auch zu 
uns.“ Durch die Nachforſchungen der Vorgeſetzten in 
Muttenz erkannte man bald als Berfaſſer des Briefes 
den 13jährigen Bezirksſchüler Leupin, (Sohn des Ge⸗ 
meinderaths Leupin von da), der ſich bereits in Unter⸗ 
ſuchung befindet. 

Jtalien. 

Rom, 1. Jan. Man wird ſich erinnern, mit wel⸗ 
cher Aufmerkſamkeit der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land bei ſeiner Anweſenheit vor drei Jahren hier aufge⸗ 
nommen wurde, auch daß ſich nachher die Verhältniſſe 
zwiſchen Rußland und dem heiligen Stuhl viel 
freundſchaftlicher geſtalteten, ſo daß an einem Ueberein⸗ 
kommen nicht mehr zu zweifeln war. Der Kaiſer, die: 
ſes alles berückſichtigend, wollte dem Papſt ein Zeichen 
ſeiner perſönlichen Hochachtung an den Tag legen und 
überſendete eine Vaſe von Malachit, in St. Peters⸗ 
burg gearbeitet, in der Form jener bekannten im Vati⸗ 
can von Roſſo antico, nur bedeutend größer, indem dieſe 
zu jeder Seite 6%, Palmen mißt. Das Piedeſtal iſt 
aus einem Stück Jaſpis und mit dieſem iſt die Vaſe 
7%½ Palmen hoch. Der Papſt, der durch dieſes Freund⸗ 
ſchaftszeichen des Kaiſers angenehm überraſcht geweſen 
fein ſoll, hat es in der Vaticana aufſtellen laſſen. Der 
erſte Sekretär der hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft, Hr. 
von Krievzoff, welcher die Ehre hatte, dieſes Geſchenk, 
wahrſcheinlich das erſte, das ein Ruſſiſcher Kaiſer hier⸗ 
her gemacht, dem Papſt zu übergeben, hat von dieſem 
eine goldene Doſe mit dem Bildniß Sr. Heiligkeit in 
Brillanten erhalten. Ein großes, in Silber gearbeitetes 
Kruzifir, welches, wie das Gerücht fagte, von St. Per 
tersburg mitfolgen werde, iſt nicht mit angekommen. 

A. 8. 

Die große Promotion von fünf Prälaten zu Kar⸗ 
dinälen beſchäftigt hier ſowohl die geiſtlichen als welt⸗ 
lichen Geſellſchaften. Das Konſiſtorium, worin dieſe 
Ernennung erfolgen ſoll, iſt nun bis zum 24. d. ver⸗ 
ſchoben worden. Es dürften darin zugleich einige zwan⸗ 
zig e für die katholiſche Chriſtenheit proclamirt 
werden. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 7. Januar. (Privatm.) Man 
verſichert aus ſehr guter Quelle daß in Folge der letzten 
Berichte aus Wien über die zwiſchen dem Fürſten 
Metternich und dem täglich hier erwarteten engliſchen 
Botſchafter Stratford Canning ſtattgehabten vermitteln⸗ 
den Verhandlungen die griechiſche Frage ihrer Ausglei⸗ 
chung ſehr nahe iſt. Die neueſten Nachrichten aus 
Athen vom 28. Dezember ſind eben ſo befriedigend. 
Die Pforte hat dem Sir Stratford Canning bereits 
einen Mihmidar in der Perſon eines Oberſten nach den 
Dardanellen entgegengeſchickt. — Der greiſe Vezier 
und der Capudan⸗Paſcha haben in Folge der Finanznoth 
auf den dritten Theil ihres Gehalts renoncirt. Man 
hofft daß die andern Großwürden dieſem Beiſpiel folgen 
werden. — Der aus London zurückgekommene Schekib⸗ 
Effendi iſt in's Juſtiz⸗Conſeil als Mitglied berufen wor⸗ 
den. Sein Nachfolger Ali⸗Effendi, ſchickt ſich zur Ab⸗ 
reiſe nach London an. Dem Botſchafter am Wiener 
Hofe, Aklf⸗Effendi, iſt Remzi⸗Effendi, bisheriger Sekre⸗ 
tair des Reichs⸗Conſeils, als erſter Botſchaſts⸗Sekretair 
zugetheilt. — Die neueſten Nachrichten aus Syrien 
bis zum 29. v. Mts. lauten noch immer detrübend. 
Man ſchreibt aus Beitut: der Patriarch der Maroniten, 
welcher den bekannten Hietenbrief gegen die Engländer 
erließ, habe ſich genöthigt geſehen Hülfe auf der franzö⸗ 
ſiſchen Corvette „Creole zu ſuchen. Die Drufen bes 
drängten die Maroniten hart. Der Commandant der 
„Creole“ ſoll den Maroniten zum persönlichen Schutz 
des Patriarchen 2 Kanonen und 60 Mann Marine⸗ 
Soldaten mit Munition ausgeſchifft haben. Man er⸗ 
wartet mit Ungeduld weitere Details. — Zu Candia 
ſind die Mukatos bereits als geſetzlich wieder anerkannt 
worden. 

Die Bewegungen der Türkiſchen Armee dauern fort; 
künftige Woche marſchiten das Iſte und 2te Gatde⸗In⸗ 
fanterie- und das Ifte Garde⸗Kavalerie⸗Regiment im 
vollzähligſten Zuſtande nach Adrianopel. Zu derſelben 
Beſtimmung hat das Iſte Artillerie⸗Regiment Ordre er⸗ 
halten, ſich marſchfettig zu halten. Im Arſenale wird 
ununterbrochen gearbeitet, und eine neue Flotten Abehei⸗ 
lung von Linjenſchiffen liegt zum Auslaufen bereit, Wo⸗ 
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Dollars werth, und 


hin? weiß man noch nicht. — Neuere Briefe aus Sa⸗ 
lonichi melden die Zuſammenziehung ſämmtlicher Mace⸗ 
doniſchen Landwehren bei dieſer Stadt unter Ali = Bey. 
Ein Theil der Wälle der Citadelle, die Salonichi domi⸗ 
niet, iſt niedergeriſſen, und an deren Stelle drei Batte⸗ 
rien, von acht Geſchützen jede, errichtet. Der Pulver⸗ 
thurm, ſo wie der Blutthurm, die beide die Rhede ver⸗ 


‚ theidigen, find ausgebeſſert und ſtark armirt worden. 


Berichten aus Alexandrien vom 26. December 
zufolge hatte Mehemed Ali Fajum verlaſſen, um ſich 


nach Oberägypten zu begeben, von wo er zu Anfang 


Januar in Kairo erwartet wurde. Die fünf. äfteften 
Schiffe waren ins Arſenal gezogen worden, und man 
war mit Abtakelung derſelben befchäftige. Die Marine 
hatte ſich gleich jener des Sultans uniformirt, und die 
Araber wetteiferten, wer früher die ägyptiſchen Jacken 
gegen die langen Röcke vertauſchen würde. 


Ufien. 


Bombay, 1. Dez. Dem zu Kalkutta erſcheinen⸗ 
den Engliſhman zufolge, beliefen ſich die Geſammt⸗Ein⸗ 
künfte von Britiſch⸗Indien im Jahre 1840 — 41 auf 
216,751,148, die Ausgaben im Lande ſelbſt auf 
194,257,430 Rupien. Zu letzteren kommen dann aber 
die großen Indiſchen Verwaltungs⸗Koſten in England, 
welche, mit Einſchluß der Dividenden und Intereſſen von 
der Bons⸗Schuld, 2,684,430 Pfd. betrugen, wonach 
ein Defizit von 435,023 Rupien blieb, trotzdem daß 
ſich die Revenüen in einem Jahr, beſonders durch die Ein⸗ 
künfte von ben Ländereien in Bengalen und den öſtli⸗ 
chen Niederlaſſungen, um 25 Lacs vermehrt hatten. — 
Das Direktorium der Oſtindiſchen Compagnie hat die 
alsbaldige Ausführung des großen Ganges⸗ und Duab⸗ 
Kanals, d. h. eines Kanals durch das Binnenland 
(Duab) zwiſchen dem Ganges und Dſchumna in der 
Provinz Agra bis zur Stadt Allahabad, befohlen, na⸗ 
mentlich um jene Gegenden vor den furchtbaren Wir⸗ 
kungen des ausbleibenden Regens, wie in den Jahren 
1837 und 1838, zu bewahren. Der Ingenieur⸗Capi⸗ 
tain Caukley wird das Werk leiten. — Auf den In: 
fein des Indiſchen Archipels, beſonders den kleineren 
Sunda⸗Inſeln, hat die Cholera im letzten Sommer 
große Verheerungen angerichtet, (Staats⸗ Ztg.) 


Afrika. 


Algier, 29. Dec. De neueſten Nachrichten aus 
Oran und Moſtaganem lauten immer befriedigender. 
Die Araber kamen daſelbſt aus allen Theilen der Pro⸗ 
vinz in Menge an, um ſich zu unterwerfen; ganze 
Stämme haben dies bereits gethan. Die Stadt Tlem⸗ 
ſen hat ihre Befehlshaber verjagt und franzöfifche Herr⸗ 
ſchaft verlangt. Man hat von Algier Truppen dahin 
geſendet, um die Stadt zu beſetzen. Der Abfall iſt faſt 
allgemein unter den Anhängern Abd el= Kaders; feine 
Hülfsvölker verlaſſen ihn und die ihm untergebenen 
Rames⸗ Häuptlinge ſind in Uneinigkeit mit ihm. 


Amerika. 


New⸗Pork, 22. Dez. Der Bericht des Schatz⸗ 
amts⸗Secretairs, welchen die Botſchaft des Präſidenten 
angekündigt hatte, iſt nun erſchienen. In demſelben 
wird zur Deckung des Defizits die Verlängerung des 
Termins für Unterzeichnung der Anleihe von 12 Mil⸗ 
lionen Dollars, die bekanntlich nicht ganz unterzeichnet 
iſt, eine neue Emittirung von eingelöſten Schatzſcheinen 
zum Belaufe von 5 Millionen Dollars und die Erhö⸗ 
bung des Einfuhrzolles von einigen fremden Waaren 
in Antrag gebracht. Das Repräſentantenhaus debattirt 
über den Tarif, und es ſcheint, daß eine Parteifrage 
daraus gemacht werden fol. 

Das Archiv in Washington iſt mittelſt eines 
Nachſchlüſſels geöffnet und es ſind aus demſelben drei 
Geſchenke, welche diplomatiſche Agenten der Vereinigten 
Staaten erhalten und zur Aufbewahrung abgeliefert hat⸗ 
ten, entwendet worden, nämlich eine von dem Kaiſer 


Alexander an Herrn Harris, früheren Geſandten in St. 


Petersburg, geſchenkte, auf 6000 Dollars geſchätzte Ta⸗ 
baksdoſe, ein dem Priſidenten van Buren von dem 
Imam von Muskat geſchenktes Perlen⸗Halsband 3600 
ein goldener Ehrenſäbel, 2600 Dol⸗ 
lars werth, den ein Vice⸗König von Peru Herrn Biddle 


geſchenkt hat. Eine Belohnung von 1000 Dollars ift 


auf Wiedererlangung der Gegenſtände ausgeſetzt worden. 

Ueber, den aufen * Sklavenſchiff auf 
New⸗Providence, einer der Bahama⸗Inſeln, enthalten die 
hieſigen Blätter jest nähere Nachrichten. Es war ein 
Amerikaniſches Schiff, die Brigg „Creole“, welche ſich 
am 8. November mit 135 Sklaven und vier oder fünf 
freien Paſſagieren am Bord auf der Fahrt von Hamp⸗ 
ton-Roads nach New⸗Orleans befand, als die Sklaven 
ſich empörten, einen der Paffagiere, Namens Hewel, 
dem ein Theil der Sklaven gehörte, ermocdeten, den Ca⸗ 
pitain und einen Matroſen ſchwer verw 5 ber 
übrigen Mannfhaft nur unter der Bedingung das Le⸗ 
ben ſchenkten, daß ſie das Schiff nach einer Englifhen 
Beſitzung brächten. Demgemäß ging das Schiff am 
Iten bei Naſſau in New⸗ Providence vor Anker. D 
dortige Amerſkaniſche Konſul ließ die Verwundeten ver⸗ 


Der den iſt, giebt die von Jahr zu 


— 
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binden und ſetzte es bei der Beitiſchen Behörde durch, 
daß eine Wache an Bord des Schiffes geſtellt würde, 
um das Entfliehen der Sklaven zu verhindern. Die 
Behörde ordnete darauf eine Unterſuchung an und ließ 
19 Sklaven in Haft bringen, deren Betheiligung an 
der Meuterei erwieſen war. Die übrigen 115 aber 
wurden fofort freigelaſſen, und als Motiv für dieſe Frei⸗ 
laſſung gab man an, daß man ſie nicht anders denn 
als Paſſagiere betrachten könne, denen es freiſtehen 
müſſe, zu jeder Zeit zu landen. Der Amkrikaniſche Kon⸗ 
ſul legte dagegen Proteft ein, aber vergebens, und nach 
einem vom 14. November aus Naſſau datirten Briefe 
hatte der größte Theil der ehtmaligen Sklaven ſich als 
freie Arbeiter nach Jamaika eingeſchifft. Ihr Werth 
als Sklaven wird auf 120,000 Dollars angegeben. 
Nach dem New⸗York Daily Expreß hat während der 
Verwaltung der auswärtigen Angelegenheiten Großbri⸗ 
tanniens von Seiten Lord Palmerſton's bereits einmal 
ein ähnlicher Fall ſtattgehabt, und es iſt damals von 
der Britiſchen Regierung Entſchädigung geleiſtet worden, 
doch unter der Bemerkung, daß ſolchen Anforderungen 
in Zukunft nicht wieder werde entſprochen werden, da 
man Eigenthumstechte auf Sklaven nicht anerkennen 
könne, und Letztere bekanntlich frei ſeien, ſobald ſie den 
Britiſchen Boden beträten. 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 23. Jan. Am 14. d. des Nachmittags 
fiet der 7 Jahr alte Schuhmacher⸗Geſellen⸗Sohn Wilhelm 
Fiſcher in die Ohle und wurde vom Strome, der in der 
Mitte nicht zugefroren war, bald unterſinkend, bald wie⸗ 
der emporkommend, ſortgeführt. Der 22 Jahr alte 
Zimmer⸗Lehrburſche Robert Hübner, welcher eben über 
eine benachbarte Brücke ging, gewahrte den Knaben, 
eilte durch das angrenzende Haus auf ein Floß und 
ſtieg von dieſem in die Ohle, die für ſeine Größe dort 
nicht tief war. Er erfaßte den Knaben und brachte 
ihn in das gedachte Haus, wo man ſich ſeiner annahm. 
Inſofern Hübner die Tieſe des Fluſſes nicht kannte 
und auch nicht ſcheute, in dem kalten Fluß zu ſpringen, 
verdient ſeine Hülfe alle Achtung. 

In der beendigten Woche find (excluſive 2 todtge⸗ 
borener Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 36 
männliche und 29 weibliche, überhaupt 65 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 12, an Alterſchwäche 
6, an der Blauſucht 1, an Beuchſchaden 1, an Bruſt⸗ 
krankheit 1, an Blutſturz 1, an der Bräune 2, an 
Entbindungsfolge 1, an Herzleiden 1, an der Gicht 1, 
an Gehirnkrankheit 3, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 
9, Reberleiden 1, an Lungenleiden 7, an Magenkrebs 2, 
an Scharlachſieber 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 4, an 
Unterleibskrankheit 5, an Waſſerſucht 5, durch unab: 
ſichtliche Vergiſtung 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 19, von 
1 bis 5 Jahren 12, von 5 bis 10 Jahren 1, von 
10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 2, von 
30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 6, von 
50 bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 Jahren 7, von 
70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2192 Scheffel Weizen, 1106 
Scheffel Roggen, 905 Scheffel Gerſte u. 1982 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Im Monat December votigen Jahres haben das 
hieſige Bürgerrecht erhalten: 1 Schneider, 1 Gürtler, 
1 Agent, 1 Fleiſcher, 1 Uhrmacher, 5 Kaufleute, 1 Ge⸗ 
treidemäkler, 3 Hausacquirenten, 1 Viktualienhändler, 1 
Getreidehändler, 1 Maler, 1 Buchbinder, 1 Tiſchler, 
1 Stellmacher, 1 Commiſſionair, 1 Goldarbeiter. Von 
dieſen find aus den preußischen Provinzen 21 (darunter 
7 aus Breslau) und aus Lüdeck 1. 2 

Bei dem mit Ende des vierten Quartals vorigen 
Jahres erfolgten Wohnungswechſel haben 833 Familien 
hieſiger Stadt andere Wohnungen bezogen. 


Das Stiftungsfeſt des Bewerb Vereins in 
N er Bunzlau. 


Wenn man in unſerer Zeit die betrübende Wahr⸗ 
nehmung macht, daß die verſchiedenen Stände ſich mehr 
oder weniger ſchroff von einander ſondern, und die dar⸗ 
aus erwachſenden Folgen immer drückender und ſtören⸗ 
der hervortreten; wenn das geſellſchaftliche Leben, je nach 


den verſchiedenen Abſtufungen der Stände und der Ten⸗ 


denzen, in eine Unmaſſe geſchloſſener Vereine ſich zer⸗ 
ſplittert, — ſo muß man ſich hingegen um ſo mehr 
freuen, wenn im Laufe eines ganzen Jahres doch ein⸗ 
mal alle Stände vereinigt, in Eintracht und 
mit gegenſeitiger Anerkennung und freundlicher Richt 
mit und neben einander ein paar Stunden verleben. 
Einen erhebenden Beweis dafür, daß der unſelige A 2 
lord ed e eben nicht ſchwer zu 8 
nur die und der ernſte 1 
nu Gelegenheit und 1 6 eReigerte‘ Theil⸗ 


nahme an dem Skliftungsſeſte unſeres Gewerboereines. 


Frohſinn, 


Zur Feier deſſelben hatten ſich am Abende des 18. Ja⸗ 
nuar 148 Perſonen aus allen Ständen, theils Gäfte 
(unter dieſen mehrere Mitglieder des Löwenberger Ge⸗ 
werbvereins), theils Vereinsmitglieder, in dem, durch Hrn. 
Apotheker Wolf freundlich mit Blumen ausge ſchmückten 
Saale des Gaſthofes „zum Kronprinzen“ zu einem 
Abendbrodte verſammelt, 

Nach eröffneter Tafel wurden die bei dieſem Feſte 
üblichen Toaſte, auf das Wohl Sr. Maj. des Königs 
und des geſammten hohen Königl. Hauſes, der Königl. 
und ſtädteſchen Behörden, des Hrn. Protektors des Ver⸗ 
eins ꝛc. ausgebracht, und Hr. Apotheker Wolf ſtattete, 
als Sekretär des Vereins, einen Bericht über die Thä⸗ 
tigkeit deſſelben ab. Aus demſelben geht hervor, daß 
der Verein ſeinen Zweck nicht nur durch geeignete Vor⸗ 
träge, ſondern auch durch Handlungen thätig verfolgt 
und befördert, indem von demſelben im verfloſſenen Jahre 
1) eine Bürger⸗Unterſtützungs⸗ und Rettungs⸗Anſtalt ge⸗ 
ſtiftet, 2) eine Gewerbeausſtellung veranſtaltet und 3) eine 
Gartenbau- und landwirthſchaftliche Sektion gebildet wor⸗ 
den iſt. Ueber das ſegensreiche Wirken des erſtgenannten 
Inſtituts, und wie mit geringen Mitteln während 8 Mona⸗ 
ten (doch bereits 716 Thlr. an hülfsbedürftige Handwerker 
zinſenfrei ausgeliehen worden ſind, darüber giebt der auf 
Seite 38 u. 30 d. Blattes abgedruckte Bericht Rechenſchaft. 


Es wire ſonach nur noch hinzuzufügen, daß das Ka⸗ 


pital der Anſtalt durch den Ertrag einer während des 
Feſtmahles veranſtalteten Sammlung um 26 Thl. 12%, 
Sgr. vermehrt worden und daß man wohl zu der fro⸗ 
hen Hoffnung berechtigt iſt, es werde das Inſtitut durch 
den Wohlthaͤtigkeitsſinn bemittelter Bürgerfreunde in den 
Stand geſetzt werden, das gute Werk mit größeren Mit⸗ 
teln und darum auch mit noch größerem Erfolge fort⸗ 
zuführen. Nicht unerwähnt darf in dieſer Beziehung 
die hingebende Aufopferung, Sorgfalt und Umſicht blei⸗ 
ben, mit welcher der königl. Waiſenhaus⸗Rendant Hr. 
Kühn, neben feinen ſehr gehäuften Berufsarbeiten, das 
mühevolle, zeitraubende, wohl auch mit manchen Unan⸗ 
nehmlichkeiten verbundene Amt eines Kaſſirers der Bür⸗ 
ger⸗Unterſtützungsanſtalt verwaltet. Nicht minder aner⸗ 
kennens⸗ und dankenswerth endlich find die unverzinsli⸗ 
chen Vorſchüſſe, welche in den Zeiten der Noth von 
Freunden der Anſtalt und Vorſtandsmitgliedern geleiſtet 


worden find. Jedem das Seinige! — 1 
Die diesjährige Gewerbeausſtellung (die fünfte, welche 
der Verein ſeit feinem Beſtehen veranſtaltet), fand in 
dane . dene . n. 
n waren von 75 Perſonen ugniſſe 
vaterländiſchen Gewerbfleſßes, theils aus Bunziau, theils 
aus benachbarten und entfernteren Städten, eingeliefert 
worden. Ihr Werth belief ſich auf 1900 — 2000 Mtl. 
Hiervon wurden während der Ausſtellung verkauft für 
80 Nie, 10 Sgr. und für 115 Nur. 22%, 
vom Vereine behufs einer Verlooſung angekauft. 
iſt mithin ohngefähr der zehnte Theil des Werthes der 
eingelieferten Gegenſtände abgeſetzt und außerdem noch 
manchem Handwerker in Folge der Ausſtellung ein Vor⸗ 
theil durch beſondere Beſtellungen zu Theil geworden. 
Beſucht wurde die Ausſtellung von 850 — 900 Per⸗ 
ſonen. 5 f f 
Die am 12. Nov. v. Jahres ins Leben getretene 
Gartenbau- und landwirthſchaftliche Sektion hat ſich 
die Aufgabe geſtellt: „den Garten⸗ und Feldbau in un⸗ 
ferer Gegend möglichſt zu heben, den Blumenzüchtern 
Gelegenheit zu einer wiſſenſchaftlichen Ausbildung zu ge⸗ 
ben, neu empfohlene Gegenftände und Mittheilungen zu 
prüfen, dadurch neue Gewächſe und vorthellhafte Ber 
handlung dieſer, fo wie der bereits bekannten einzufüh⸗ 
ren und zu verbreiten, die von Einzelnen geſammelten 
Erfahrungen durch freundliche Mittheilung zum Eigen⸗ 
thum Aller zu machen und endlich, Blumen ⸗, Frucht⸗ 
und Gemüſe⸗Ausſtellungen zu veranſtalten.“ Dieſe Abs 
theilung des Gewerbvereins erfteut ſich bie jetzt der reg⸗ 
ſten Theilnahme und in Folge der Begründung derſel⸗ 
den find mehre neue Mitglieder, insbeſondete Gärtner, 
hinzugetreten. — Die Gefammtzapt der Mitglieder des 
Gewerbverelns hat ſich, obgleich 8 Perſonen ausgeſchie⸗ 
den und 1 geſtorben, durch neuen Zutritt, von 93 bis 
auf 103 vermehtt. Davon gehören (nach der Klaſſift⸗ 
kation des Vereins ⸗Sekretairs, Hrn. Apotheker Wolf) 
41 dem Handwerkerſtande, 8 der Landwirth und 
dem Gartenbau, 16 dem Kaufmanns⸗ und Handels⸗ 
15 dem Beamtenſtande (von denen Einer zugleich den 
Wehrſtand repräſentitt), 1 der Geiſtlichkeit und 10 dem 
Lehtſtande an; ferner befinden ſich unter den Vereins⸗ 
mitgliedern 7 Medizinalperſonen, 3 Gaſtwirthe und — 
man erſtaune, wenn man nicht unwillkürlich lächelt, — 
2 Perſonen unbeftimmten (2) Standes; jedoch: relata 
refero! — Die Vexeinsbibliothek beſtand i. J. 1837 
aus 24, gegenwärtig aus 120 Nummern. Die auf 
Anregung des Gewerbvereins begründete Sonntagsſchule 
für Gefellen und Lehrlinge hatte im verfloſſenen Jahre 
den erfteulichſten Fortgang; ſie wurde fleißiger und zahl⸗ 
reicher als früher beſucht. Von Oſtern c. ab wird die⸗ 
ſelbe aus dem Königl. Waiſenhauſe nach der evangel. 
Stadtſchule verſetzt und die Herten Lehrer Engmann 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


ein. Balt 
sionaliter in die Wo 


aus dem Gotteshauſe fand 
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Montag den 24. Januar 184. 


Fortſetzung.) 

und Hoppe übernehmen deren ſpezielle Leitung. So 
weit im Weſentlichen und auszugsweiſe der Bericht des 
Hrn. Vereinsſekretärs. — Das Feſt ſelbſt wurde in ge: 
wohnter gemüthlicher Weiſe, durch ſinnige Lieder und 
Trinkſprüche verſchönt, begangen, und nach dem Feſt⸗ 
mahle blieb der größte Theil der Geſellſchaft noch einige 
Stunden hindurch bei fröhlichem Tanze verſammelt. 

Möge der Gewerbverein, fo wie die aus demſelben 


hervorgegangenen Inſtitute, auch ferner kräftig gedeihen 


und zugleich als ein Mittel zur Vereinigung aller Stände 
dienen! (Bunzlauer Sonntags bl.) 


Löwenberg, W. Jan. Am Töten d. M. feierte 
der Fürſtdiſchöfliche Commiffarius und emeritirte Erz⸗ 
priefter, Stadtpfarrer Herr Franz k. Gebauer, Ritter 
des rothen Adlerordens, das eben ſo ſeltne als rührende 
Feſt feines 50 jährigen Pfarr⸗Amtes hierſelbſt; nachdem 
er ſchon vor beinahe 8 Jahren fein 50jähriges Prieſter⸗ 
Jubiläum feierlich begangen hatte. — Tags zuvor, als 
Sonnabends früh, beglückwünſchte eine Deputation des 
Wohllöͤbl. Magiſtrats und der Stadtverordneten den 81⸗ 
jährigen noch rüſtigen Jubilar und überreichte ihm das 
Diplom des Ehren⸗Bürgerrechts. Darauf erſchienen die 
Herren Geiſtlichen der evangeliſchen Kirche und brachten 
die herzlichſten Gluͤckwünſche dar. Gegen Abend fanden 
ſich zwei angeſehene Bürger als Repräſentanten der äl⸗ 
teſten Schüler des Jubelprieſters in gleicher Abſicht ein, 
an welche ſich die jetzige katholiſche Schuljugend an⸗ 
ſchloß, die unter Leitung ihrer drei Herrn Lehrer zwei 
Lieder ſang und durch drei aus ihrer Mitte dem greiſen 
Lehrer und geistlichen Vorſteher der Schule ihre Wünſche 
ausſprach. Mit mehren Muſikſtücken, von den hieſigen 
Stadtmuſikern executitt, ſchloß die Vorfeker des unge: 
wöhnlichen Feſtes. — Der Sonntag⸗Morgen, als ei⸗ 
gentliche Zeit der Jubelfeier, fand die Thüre des Pfarr⸗ 
hauſes und das Portal der katholiſchen Pfarrkirche mit 

sten geſchmückt und mit Kränzen geziert. Von 

allen Seiten und beider Confeſſionen kamen Menſchen 
herbei, um Zeugen der großen Feſtlichkeit zu fein. Auch 
10 der Herren Geiſtlichen, meiſtens aus der Umgegend, 
ſtellten ſich zur Theilnahme an der Feier dieſes Tages 
Bald nach 9 Uhr . fi dieſelben proces- 

5 ng des ſchon feſtlich gerleide⸗ 
ten Jubilars, wo ihm der Cape ner 2 aus 
Lähn im Namen der Geiſtlichkeit des Archipresbyteriats 
gratulirte und einen werthvollen, goldenen Ring über: 
reichte. Dann ſetzte ſich der Zug unter Abſingung eis 
niger Verſe aus dem Hymnus: Jesu dulcis memoria, 
— O Jeſu, ſüßes Andenken! — nach dem mit Men⸗ 
ſchen erfüllten Gotteshauſe in Bewegung, und beim 
Eintritt in daſſelbe wurde der Jubelgreis von einer ſei⸗ 
ner Schülerinnen u. Verwandtin mit Ueberreichung eines 
Kranzes und einer paſſenden Anrede empfangen und 
ſtimmte darauf, beim Hochaltare angelangt, den ſchönen 
mnus an: „Veni sancte Spiritus, — Komm, 
heiliger Geiſt!“ — nach deſſen Vollendung das Hoch: 
amt unter Aſſiſtenz der anweſenden Geiſtlichkeit begann. 
Während deſſelben wurde vom Chore unter der Leitung 
des Herrn Rektors Schönfelder und freundſchaftlicher 
Witwirkung einiger Herren Dilettanten die ſchwierige 
Öte Meſſe von dem in der Muſikwelt unſterblichen Ton⸗ 
fürften Joſ. Haydn aufgeführt und zwar in ergreifende, 
recht gelungener Weiſe. — Nach dem Evangelio beftieg 
der Kaplan Here Nickel die Kanzel und hielt über: 
2 Timoth. 4, 7, eine ſorgfältig ausgearbeitete und gut 
vorgetragene Rede, in der er aus dem Leben und Wir⸗ 
2 des Jubelgreiſes deſſen Liebe hervorhob und nach⸗ 
wies, wie derſelbe davon zu feiner Gemeinde erfüllt fei. 
* urde die Feier des heiligen Opfers ſortgeſetzt, 
Altares ber Beendigung verlas auf den Stufen des 
Schreiben Erzprieſter Herr Tilgner zwei Gratulations⸗ 
1 un don der vorgeſetzten geiſtlichen Behörde; das 

vom V tgefeßten geiſtlich U 
eine 8 5 des Bisthums, Dom⸗Kapitular und 
2 uach d. Br. itter, welcher dem Jubilar zu⸗ 
gleich amtlich den Fiel: „Hochwürden“ beilegt, und das 
andere vom hohen Kapitulat⸗Vicariat⸗Amte aus Bres⸗ 
lau. Mit dem feierlichen: Te Deum laudamus, — 
Dich Gott! * 7 * und mit der Ertheilung des 
heil. Segens schloß dieſe denkwärdige Feierlichkeit. — 
Doch noch eine große unerwartete Freude wurde dem 
greiſen Prieſter zu Theil; us: nach der Rückkehr 

m Eintritte in ſeine 
Wohnung die hiefigen Herrn Offiziere Kg En 
Major von Zögen an der Spike, ferner: die Herren 

Beamten, den Kreis⸗Juſtiztath und Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor Herrn Körner in ihrer Mitte, 
und den Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Pohl, die ſämmtlich 
ihre Wünſche zum Feſte darbrachten. Bald darauf er⸗ 
ſchien auch der Landrath⸗Amts⸗Verweſer, Herr Graf 
von Poninsky, zu demſelben Zwecke. — Und ſomit en⸗ 
dete ein Feſt, wie es Löwenberg noch nicht gefeiert hat 
und das ſobald auch nicht wiederkehren wird. 

(Bürger⸗ und Hausfreund.) 


„Liegnitz, im Januar. Das hieſige Amtsblatt ent⸗ 
hält nachſtehendes Reſkript der Königlichen Minifterien 
des Innern und der Finanzen: „Des Königs Majeftät 
haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 19ten 
Juli c. allergnädigſt zu genehmigen geruhet, daß allen 
Beamten frei geſtellt werden kann, ihren Ehefrauen bei 
der Berliner allgemeinen Wittwen⸗Penſions⸗ und Unter⸗ 
ſtützungs⸗Kaſſe eine Penſion, jedoch mindeſtens zu dem 
vorgeſchriebenen Betrage von ein Fünftel ihrer Beſol⸗ 


browski zu Jutroſchin von einem tollen Hunde in die 
Hand gebiſſen; eben ſo wurden am 24. d. Mts. in 
Sarne und Görſchen, wahrſcheinlich von demſelben Hunde, 


4 Perſonen gebiſſen. Es iſt die ärztliche Behandlung 
der Verletzten angeordnet worden. Auch in Zduny 
ſind am 23. Dezember drei Perſonen von einem tollen 
Hunde gebiſſen und ſogleich in ärztliche Behandlung 
genommen worden. 

— Man ſchreibt aus Biberach (Würtemberg), 


dung — zu verſichern, in welchem Falle dann der Ein⸗ 14. Jan.: „Heute Nachts, 25 Minuten nach 1 Uhr, 


kauf bei der Königlichen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt 
nicht erforderlich iſt.“ 


Liegnitz, 15. Januar. Das hieſige Amtsblatt 
meldet aus dem Liegnitzer Regierungs⸗-Bezirke: „Im 
Monat Dezember war die Witterung ungewöhnlich 
mild und die Feuchtigkeit der Atmofphäre gemäßiget. 
Froſt hatte nur in ſehr geringem Maaße während eini- 
ger Nächte und in den Morgen- und Abendſtunden ei⸗ 
niger Tage ſtatt, namentlich am 16., 17. 18., 22. 23., 
24., 25., 26. und 30ſten. Regneriſch war die Witte⸗ 
rung am 4., 5., 6., 7., 10., 11. und 12ten. Schnee 
fehlte ganz. Die weſtlichen Luftſtrömungen waren vor⸗ 
herrſchend. Auch bei Oſtwinden war die Neigung zum 
Froſt nicht entſchieden. Stürmiſche Luftbewegungen hat⸗ 
ten am 10ten und 11ten ſtatt. Der mittlere Barome⸗ 
terſtand betrug = 27” 8”, — Der Geſundheits zu⸗ 
ſtand der Menſchen war im Allgemeinen günſtig. Die 
Zahl der Erkrankungsfälle war mäßig, und der Verlauf 
der Krankheiten war gutartig. Catarrhaliſche und rheu⸗ 
matiſche Beſchwerden und Fieber von ſolchen Grundla⸗ 
gen, Kopfreißen, Zahnreißen, Schnupfen, Catarrhe der 
Luftröhren, der Bronchien, auf kurze Zeit Diarrhoeen, 
waren vorherrſchend. Auch machte ſich eine Dispoſition 
zu exanthematiſchen Eruptionen bemerkbar. Maſern, 
Röteln, Scharlach, waren in einzelnen Diſtrikten allge⸗ 
mein verbreitet. Der allgemeine Krankheitscharakter 
äußerte weder zum Nervöſen nochſzum Inflammatoriſchen 
eine entſchiedene Tendenz. Die Pocken kamen vor im 
Kreiſe Sagan in Puſchkau bei 1, in Neu⸗Hammer bei 
2; ferner im Kreiſe Görlitz bei einigen Individuen. — 
In Priebus ſtürzte am 1. Dezember ein Schornſteinfe⸗ 
ger⸗Lehrling, welcher ſich zur Beluſtigung der eben heim⸗ 
kehrenden Schulkinder auf der Schornſteinkuppe eines 
zweiſtöckigen Hauſes auf den Kopf ſtellte, bei dem zwei⸗ 
ten Verſuche, das Gleichgewicht verlierend, zur Erde auf 
das Steinpflaſter und blieb auf der Stelle todt. — 
Eine Dienſtmagd erſtickte rettungslos an einem Stück⸗ 
chen Fleiſch, welches ſich zum Theil in die Luftröhre ein⸗ 
geklemmt hatte. — Durch unglückliches Fallen endig⸗ 
ten zwei Perſonen, vier ertranken und drei fand man 
außerhalb ihrer Wohnungen vom Schlage gerührt. — 
Der Geſundheitszuſtand der Hausthiere war im Allge⸗ 
meinen günſtig. Die catarrhaliſchen und rheumatiſchen 
Affektlonen waren vorherrſchend. 

Kujau, (Neuſtädter Kreis) im Jan. Im vorigen 
Jahre hat der hieſigen Pfarrkirche der Königliche Oder⸗ 
Amtmann, Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter Hr. Ficht⸗ 
ner, früher General⸗Pächter der Herrſchaft Kujau, jetzt 
Beſitzer von Brandſchütz bei Auras, ein namentlich 
werthvolles Geſchenk verehrt, beſtehend: 1) in vier drei 
Fuß hohen maſſiv meſſingenen Altarleuchtern 2) in einem 
aus demſelben Metall ſchoͤn gearbeiteten 4½ Fuß hohem 
Altarkreuze, wodurch unſere Kirche eine wahre Zierde 
erhielt, und wofür wir dem edlen Geber in der Ferne 
einen herzlichen Dank nachrufen. — Im verfloſſenen 
Jahre iſt auch unſere Pfarrkirche ganz ausgeweißt, ſo 
wie das Hochaltar neu ftaffirt worden; der Koſtenauf⸗ 
wand iſt von den Pfarrkindern durch freiwillige Bei⸗ 
träge gedeckt worden. Das Innere der Kirche ziert ein 
im vorigen Jahre neu erbautes Chor, und der Gottes⸗ 
dienſt wird jetzt von der auf Koſten der Kirchenkaſſe vom 
Orgelbauer Franz Kinne aus Steinau nach der Töpfer⸗ 
ſchen Manier neu aufgebauten Orgel gehoben und ver⸗ 
herrlicht. Die Orgel hat ihr Prabejahr zur großen Zu⸗ 
friedenheit der Sachkenner beſtanden, und deren talent⸗ 
voller Erbauer kann ſomit von uns mit gutem Gewiſ⸗ 
ſen empfohlen werden. (Schl. Kirchenbl.) 


Mannigfaltiges. 

— Man ſchreibt aus Poſen: „In dem Dorfe 
Kikowo, Samterſchen Kreiſes, iſt die Influenza un⸗ 
ter den Pferden ausgebrochen, an welcher, obſchon 
ſie nicht für anſteckend erklärt worden, doch mehre Pferde 
gefallen find. — Am 23. November v. J. wurde die 
Hiährige Tochter des Vogts Schape zu Nieder⸗Zedlitz, 
Frauſt. Kr., von dem Hunde des Häuslers Neumann 
ins Geſicht gekratzt. Obgleich man den Hund nicht 
für toll hielt, und obſchon das Kind ſogleich in ärztliche 
Behandlung gegeben wurde, fo brach fpäter dennoch die 
Tollwuth dei demſelben aus, an deren Folgen es am 
24. Dezember farb. In der Nacht vom 23. zum 
24. Dezember wurde der Nachtwächter Simon Dom⸗ 


wurde hier ein heftiger Erdſtoß verſpürt. Er war mit 
einem donnerähnlichen Getöſe verbunden; die Schwin⸗ 
gungen, von Süden nach Oſten gehend, dauerten mehre 
Sekunden und waren ſo heftig, daß die Fenſter zitterten, 
die Häuſer erſchüttert wurden und einzelne im Zimmer 
ſtehende Gegenſtände ſchwankten. Bald darauf fiel 
Schnee, der heute noch anhält. Das Barometer zeigt 
heute früh 7 Uhr 26. 5,6, Das Thermometer ift — 60, 
Die höher ſüdlich gelegenen Häuſer fühlten den Stoß 
und die nachfolgenden Schwingungen viel heftiger, als 
die in der Tiefe. - 

— Herr Simonde von Sismondi in Genf ift 
zum Ritter der Ehren⸗Legion ernannt worden. 


— Die Leipziger Theater⸗Chronik enthält folgende An⸗ 
zeige: „Diejenigen verehrlichen Redaktionen, welche mei⸗ 
nen, im Jahre 1839 plötzlich erfolgten Abgang von der 
Königsſtädter Bühne in Berlin (nach Braunſchweig), 
in ihren Blättern beſprachen, erſuche ich hierdurch er⸗ 
gebenſt, auch der Bekanntmachung Raum zu geben, daß 
ich mich jetzt mit dem Herrn Commiſſionsrath Cerf, 
Director der Königsſtädter Bühne, über jenen mir zum 
Vorwurf gemachten Contraktbruch aufs Freundſchaftlichſte 
vollſtändig ausgeglichen habe. Dobrowsky, I. Teno⸗ 
riſt bei dem Theater zu Breslau.“ 

— In der Gemeinde Huez im Departement Iſere 
ift letzthin, als gerade der Geistliche einem Kranken die 
letzte Oelung reichte, der Boden des Zimmers, in 
welchem etwa hundert Perſonen ſich befanden, e ing e⸗ 
brochenz zum Uebermaße des Unglücks entzündete ſich 
zu gleicher Zeit ein mit Kohlen geheizter fen. Man 
kann ſich die Lage der Unglücklichen denken, die unter 
Trümmern verſchüttet, vom Staub erſtickt oder vom 
Feuer verbrannt wurden. Ungefähr 20 Perſonen wur⸗ 
den gefährlich verwundet; 7 bis 8 ſchweben in Todes⸗ 
gefahr; eine iſt bereits geſtorben; der Pfarrer und der 
Kranke kamen glücklich davon. 

— Ueber das bereits erwähnte Erdbeben in der Pro⸗ 
vinz Cartago im Staate Coſta Rica ſagt ein in dem 
zu San Salvador erſcheinenden Journale, Correo ſe⸗ 
manario, veröffentliches Schreiben aus Heredia vom 
3. Sept.: „Der Stoß kam ſo plötzlich, daß die Leute, 
welche mit dem Leben davon gekommen ſind, kaum die 
Zeit hatten, ihre Häuſer zu verlaſſen, bevor dieſe ein⸗ 
ſtürzten. In einer einzigen Secunde war die Provinz 
Cartago mit Ruinen bedeckt. Die Verwüſtung iſt ſo 
groß, daß man kaum den Platz erkennen kann, wo 
die bedeutenden Häuſer ſtanden. In dieſer Stadt wur⸗ 
den ſelbſt ſteinerne Häuſer von der Erſchütterung gleich 
ſam in die Luft geſchleudert, worauf ſie als Ruinen 
niederfielen. Man vermag nicht ohne Schauder an die⸗ 
ſen Vorfall zu denken. Viele Leute aus allen Stän⸗ 
den und Lebensjahren ſind umgekommen. Noch iſt es 
nicht möglich, auch nur ungefähr ihre Anzahl anzuge⸗ 
ben. Die Bewohner der Dörfer in dieſer Provinz, 
welche am wenigſten gelitten, haben ſich auf Befehl der 
Regierung mit Hacken und Schaufeln verſammelt, um 
die Leichen auszugraben. Sie ſind noch damit beſchäf⸗ 
tigt und werden ihr Werk fortſetzen, bis jeder Stein 
umgekehrt worden iſt. Nicht blos in den Wohnungen 
ſind Leute umgekommen, ſondern auch in den Kirchen, 
auf den Straßen, auf den öffentlichen Plätzen. Alle 
unſere Vorräthe liegen unter den Ruinen, und wir ſind 
einer ſchrecklichen Hungersnoth ausgeſetzt, da die Ein⸗ 
friedigung der Gärten und Felder zerſtört worden und 
die wilden Thiere dort hineindringen und Alles verwä⸗ 
ſten. Zu Turodaba, Tres Rios, Cartago, Pararſo, Was 
mes und ſelbſt in der Nachbarſchaft von Matina iſt 
nicht Eine Hütte ſtehen geblieben. Ueberall auf dem 
Lande iſt die Zerſtörung eden ſo allgemein. Von San 
Joſe bis hierher und bis Alajuela findet man nichts 
als Trümmer. Zu San Joſe ragen nur noch einzelne 
Häufer über die Ruinen empor, aber auch fie find nicht 
mehr bewohnbar und müſſen abgetragen werden. Man 
gräbt Leichen aus, die völlig unkennbar ſind und nur 
noch unförmliche Klumpen bilden; die Verwirrung ift 
ſchrecklich. Bis jetzt hat noch kein neuer Ausbruch des 
nahen Vulkans ſtattgefunden, die Erdſtöße dauern aber 
noch immer fort und niemand weiß, wann oder wie 
das enden ſoll. Die große Erschütterung fand am 
2. Sept. um 6 Uhr Morgens ſtatt. 


Redaktion: G. v. Baerſl u. G. Barth. Drud v. Graß, Bartz u. Gomp. 
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Der Bericht mit dem neuen Journal Verzeichniſſe unſerer Lefe: Juſtitute wird von uns gratis ausgegeben. — 
6 Auswärtige wollen ſich deshalb in frankirten Briefen an uns gefälligſt wenden. 
In Breslau, Januar 1842. Aug. Schulz u. Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57. 


— — 


7 1 


| 


— — — — — 
x 


Theaters Mepertoire. 
Montag, zum fünften, 


Akten von Mozart. 


Dienſtag, zum zweiten Male: „Viola.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten, nach Shakeſpeare's 
„Was Ihr wollt“ frei für die Bühne bear⸗ 


beitet von Deinhardſtein. 
. Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Marie, mit dem Paſtor Herrn Hirſch, 


beehren ſich geborſamſt anzuzeigen: 


der Poſt⸗Secretair Fiedler und Frau. 


Oppeln, den 23. Januar 1842. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Fiedler. 


Eduard Hirſch, Paſtor in Proskau. 


Todes » Anzeige. 


Das zu Poln. Wartenberg am 20ſten d. M. 
Abends 5 Uhr erfolgte ſanfte Daginſcheiden 
unſerer guten Stiefmutter, Schwägerin und 
Tante, der verw. Rittmeiſter v. Boſſe, geb. 
Gräfin v. Saliſch, zeigen auswärtigen Ver 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an: 


} die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. Januar 1842. 


Todes Anzeige. 


Geſtern Abend endete nach kurzen Leiden 
an Lungenſucht das theure Leben unſeres in⸗ 
nig geliebten Gatten und Vaters, des Kgl. 
Major a. D. Carl v. Minckwitz, welches 
wir tief betrübt, ſtatt beſonderer Meldung, 
teunden hiermit anzeigen. 


Verwandten und 
Breslau, den 23. Januar 1842. 
Die Hinterbliebenen. 


Ich finde mich zu der Erklärung veranlaßt, 
daß der aus Breslau vom 16. Januar da⸗ 
tirte Artikel in Nr. 20 der Leipziger Allge⸗ 
meinen Zeitung weder von mir verfaßt, noch 


eingeſandt iſt. 
Breslau, den 22. Januar 1842. 


Leopold Schweitzer. 

Für die Abgebrannten in Ober⸗Thalheim 
bei Landeck ſind bei Unterzeichnetem an milden 
5 5 noch eingegangen vom Hrn. Kauf 


mann Immerwahr 3 Rthlr. 


Königlicher Geheimer Ober⸗Regitrungs⸗Rath 


und Potizeispräfident Heinke. 
Zwei priv. r ee 
im Breslauer und Er 


reines Medicinalgeschäft machen, sind, 
erstere für 18,000 Rthlr. und letztere für 
15,000 Rthlr., mit 6000 Rthir. Anzah- 
Jung, so wie 
drei Apotheken 
Grossherzogthum Posen 
a 12,000 Athlr. und 20,000 Bthlr. zu 
verkaufen durch den Commissionair 8. 
Militseh, Ohlauerstr. 84. 
NS. Apotheker- Gehülfen werden 
stets prompt besorgt und unter so- 
liden Bedingungen placirt. 


Ein Kandidat des Predigtamts ſucht 
eine Hauslehrerſtelle. Auch empfiehlt er ſich 
Familien, die ihren Kindern durch Privat-Uns 
terricht Nachhilfe, ſowohl in den Elementar⸗ 
Lehrgegenſtänden, als in alten Sprachen und 
im e dae ertheilen laſſen wollen, zur 

neigten Berückſichtigung. Nähere Auskunft 

ird Herr Kallenbach, Matthias kunſt Nr. 3, 
zu ertheilen die Güte haben. 

Für Guts, und Brennerei: 

FRE eich AR 
Die Maſchinenbau⸗Anſtalt für land: 
irthſchaftliche Geräthe, von Joh. 

r. ie 1 Fele ae: 
Platz 
ales Maſchinen, die zur 
eee zur 

fe 


Landwirthſchaft, zum 


lrübenzucker⸗Fabrikatlon erforderlich ſind, 
Malz⸗ und f 
M maschinen, Relbe⸗ und Schneidemaſchi⸗ 
nen, Häckſelmaſchinen, Mahl⸗ und Schrot⸗ 
müßlen, Deimüpten, Preſſen ꝛc., fo wie auch 
e rigen Motoren, als Dampſma⸗ 
1 e und Waſſerwerke, ident 
f olide 
nn den 
CCC N ee er ee 
Ein Mann in den 40 r Jahren, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, der feit 12 . der 
Verwaltung von zwei Hüttenwerken vorſteht, 
wird in Folge eingetretener Umſtände am 1. 
April c. dienſtlos und wünscht bis dahin wie: 
der eine ähnliche An „oder auch im 
che der Landwirthſchaft, die er praktiſch er; 
lernt und in der er eine Reihe von Jahren 
thätig geweſen iſt; "hierauf ett tende er⸗ 
fahren das Nähere auf frankirte Brſeſe unter 
der Adreſſe: G. G. Elſenhüttenwerk Greulich 


bei Bunzlau. 

liche Finder eines ſilbernen Arm⸗ 
6 Res ein einer Deondte oder beim 
Ausſteigen im Kroll'ſchen Garten, Mittwoch 
den 19. Januar verloren worden iſt, wird 
erſucht, daſſelbe gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung abzugeben: Feldgaſſe Nr. Ib, zwei 
Treppen hoch. 


Male nach der Origi⸗ 
nalpastitür: „Don Juan.“ Oper in 2 


fort anzeigen und die 


ankfurter 
Regierungs- Bezirk, welche 2400 Rthlr. 


r. 48, empfiehlt ſich mit Anfertigung |’ 
Kaxtoffelſtärke⸗ und 
Kartoffelquetſch⸗Maſchinen, 


Bauholz - 


Lieferung fuͤr die Oberſchleſiſche 


Eiſenbahn bei Löwen. 


bei Löwen, und zwar: 


ſtehend aus: 


128 17 ½ 
240 20 ½ 
64 35 
120 ⸗ = 40, 
II. Klaſſe, 3578 laufende Fuß, 10 und 12 


hend aus: 


120 20 
III. Klaſſe, 4427 ½ laufende Fuß, 9 und 10 
ſtehend aus: 


Breslau, den 21, Januar 1842. 


erschienen: 


Offener Arreſt. 

Von dem 12 * Land⸗ und Stadtgericht 
zu Reichenbach iſt über das Vermögen des Kauf⸗ 
mann W. F. Teubner hier, heut der Con⸗ 
cursprozeß eröffnet worden. Es werden daher 
alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und 
andern Sachen oder an Briefſchaften hin⸗ 
ter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlun⸗ 
gen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, 
weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das 
Mindeſte zu verabfolgen oder 
dern ſolches dem unterzeichnet 

Gelder N 
wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in das Stadtgerichtliche Depoſitorium 
einzuliefern, 

Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider den: 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen ge⸗ 
achtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. Wer aber eiwas ver⸗ 
ſchweigt oder zurückhält, der ſoll außerdem 
noch ſeines daran habenden Unterpfands und 
anderen Rechtes gänzlich verluſtig tg J 

Reichenbach, den 17. Dezember . 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Kritſchen beabſichtiget zur 
Bereitung von Dauermehl, eine amerikaniſche 
Dampfmahlmühle, — fo von der 12 Pferde: 
kräfte ſtarken Dampfmaſchine getrieben wer⸗ 
den ſoll, welche urſprünglich die in Kritſchen 
neu errichtete, jedoch noch nicht völlig vollen⸗ 
dete Brennerei in Bewegung ſetzen wird, — 
zu erbauen. 

In Gemäßheit der Beſtimmungen des $ 6. 
des Geſetzes vom W. Oktober 1810 und der 
Verfügung der Königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau vom 2. Februar 1837, wird dies Vorha⸗ 
ben hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
damtt Diejenigen, welche ein begründetes Wi⸗ 
derſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
ſolches binnen einer Präklufivfrift von 8 Wo⸗ 
chen bei mir anbringen mögen. 

Oels, den 4. Januar 1842. 
Königlicher Landrath. 
v. Prittwitz. 


Bekanntmachung. 

Der Müller Jacob Michna zu Walzen 
hieſigen Kreiſes beabſichtigt ſtatt des bei ſei⸗ 
ner Waſſermühle daſelbſt zeither beſtanden en 
Hirſeganges, einen Reſerve⸗Mehlgang anzu⸗ 
bringen, ohne die Anzahl der Waſſerräder zu 
vermehren und das Waſſerbette zu verändern. 

Indem ich die vom ꝛc. Michna beabſichtigte 
Veränderung zur allgemeinen Kenntnis bringe, 


fordere ich in Gemaßheit des g. 7 des Ge- 2 


ſetzes vom 28. Oktober 1810, alle diejenigen 
auf, welche eine Gefährdung ihrer Rechte dar⸗ 
aus befürchten, ihre diesfälligen Einſprüche 


innerhalb 8 Wochen präktufivifcer Friſt bei 
mir anzubringen; widrigenfalls auf fpäter ein⸗ 
gehende Einwendungen nicht mehr geachtet 
wer 


den wird. 
Reuſtadt, den 13. Januar 1842. 
Der Königliche Landrath 
Freih. v. Seherr⸗Thoß. 


Senfftleben, 


Auktions Kommiſſarius. 


‚u zahlen, fon: | und Rodland einfinden, 
n Gericht ſo⸗ Ort des Verkaufs näher 8 80 t werden 
oder Sach 0 3 


len im Auktlons⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42 


Die Lieferung der erforderlichen Bauhölzer zum Oberbau der Nelffe: und Fluthbrücken 
I. Klaſſe, 16,636 laufende Fuß, 12 und 14 Zoll, vierkantig beſchlagenes Kiefernholz, be: 
144 Stück zu 16%, Fuß lang, 


dito 
Zoll, bierkantig beſchlagenes Kiefernholz, beſte⸗ 
48 Stück zu 17¼ Fuß lang, 
16 s : 18 dito 


(4 
dito 


161 Stück zu 27% Fuß lang, £ 
follen am 31. d. M. Nachmittags 3 Uhr in unferem Büreau, hier in Breslau, Ohlauerſtr. 
Nr. 43, den Mindeſtfordernden in Verdung gegeben werden. 
Die näheren Bedingungen find in Brieg bei u 
mann und hier in unferem Büreau zu erfahren. 
zu dieſem Termin mit dem Bemerken ein, daß der Zuſchlag im Termin erfolgen kann. 


Lleferungsfähige Unternehmer laden wir 


Das Directorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


——— . ————— ͤꝓ w—EI—— ꝙͤ— ũàF . —r—ð he m nn 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist 


Der Carneval zu Venedig 


(nach der Ernstschen Composition). 
Grosser Galopp für das Pianoforte von A. Unverricht nebst 4 Polka 
und 1 Recdowa von A. Heidenreich. 


Preis 5 Sgr. 
Bauholz:Bertauf. 
Im Forſtrevier Peiſterwitz ſollen: 5 
Montags den 31. Januar im Forſtſchutzbezirk 
Grüntanne un 


d 
Montags den 7. Februar im Forſtſchutzbezirk 
R 6 


odland, 
jedesmal von früh 9 Uhr ab circa 200 Stämme 
Kiefern und einige Fichten, Bauholz, an Ort 
und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Kaufliebhaber wollen ſich gedachte Tage ge⸗ 
gen ½ 9 Uhr im Forſthauſe zu Grüntanne 


wird, und wird noch bemerkt, d 25 an 
den anweſenden Rendanten Herrn Geisler 
nach beendigtem Termin 92 werden kann. 

Peiſterwitz, den 21. Januar 1842. 

Der Königl. Oberförfter Krüger. 

Der Hengſt Monk deckt auch in dieſem 
Jahre zu Manze (Nimptſchen Kreiſes) fremde 
Stuten; das Sprunggeid beträgt 2 Loutsd'or, 


überdem wird ein Thaler in den Stall ge⸗ 
zahlt. — Dieß zur Erledigung mehrſeitiger 


Anfragen. 
Manze bei Jordansmühl, d. 21. Jan. 1842. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


m 
2 
* 


u om. 

Am 31ſten d. M. Vorm. 9 uhr follen im 
Auktlonsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchle⸗ 
dene Effekten, als: eine goldene Kette, ein 
Paar Ohrringe, eine Dofe, eine Repettr⸗uhr, 
verſchiedenes Silberzeug, dann Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Haus ge⸗ 
räthe, eine Partie Spigen und Franzen und 
fünf Gartenbänke und Tiſche, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 23. Januar 1842. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Anktions⸗ Anzeige. 

Altes Bauholz, größtentheils zum 
Brennen ſich eignend, fol in kleinen 
Abeheilungen, ienftag den Bſten d. M. 
Vorm. 10 Uhr, Ritterplatz Nr. 1, im Hofe, 
an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 

annig, Auktions⸗Kommiſſ. 
u ktio n. 
Am Pen d. M., Vormittag 10 uhr, fol: 


= 


verſchiedene Weine, als: Rheinweine, franzö⸗ 
ſiſche, rothe und weiße Weine, Champagner 
und feine ungar⸗Weine öffentlich verſteigert 


wer den. 
Breslau, den 23. Januar 1842. 
annig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


ee he 90993 


der auf den 31ſten d. M. anberaumte 
Termin zur Verſteigerung der 

ſtücke in der Papiermühle zu Neumarkt 
hiermit aufgehoben. 


C. F. Scholz, Ault⸗Kommiſſ, 
goodness TURBO 

Ein Kandidat der Theol., 
Gymnaſial- und Elementar- Lehrgegenſtänden 
auch im Flügelſpielen und Dr gründli⸗ 
chen Unterricht ertheſlen a 
dagogiſche Befähigung ve eilhafte Zeugniffe 


Es ſſt eine aeriegerte flockhärige Hühner 
ommen. Wer foldye Ku⸗ 


Zoll, vierkantig beſchlagenes Kiefernholz, bes 


nferem Spezial⸗Ingenſeur Herrn Hoff⸗ 


woſelbſt ionen der 


dabei, daß die 
Schlittſchuhläufer ng im beſten Zuſtande 
findet. u . 


A ” 

Table d’höte- Essen!! 

Vom 1. k. M. ab arrangire ich ein Table 
d’höte, pro Couvert 6 Sgr. mit monatlichem 
Abonnement, und erſuche diejenigen Herren, 
welche daran Theil zu nehmen wünſchen, ſich 
bis zum 30. d. M. deshalb bei mir zu mel⸗ 
den und die näheren Bedingungen zu erfah⸗ 
ren. Außerdem empfehle ich meine Reſtaura⸗ 
tion zum Speiſen à la carte zu jeder Ta⸗ 
geszeit, ſo wie meine Frühſtück⸗Weinſtube eis 
ner gütigen Beachtung unter Verſicherung der 
ſchmackhafteſten Speiſen und Getränke bei zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen. 

Friedrich Wilhelm König, 
Albrechtsſtraße Nr. 17, zur Stadt Rom, ohn⸗ 

weit der Poſt. 


Ausser meinem schönen Glanz-, 
Stuhl- und Schirmrohr jempfehle ich 
nunmehr wieder so eben per Axe em- 
pfangen schönstes polirtes, ganz star- 
kes Peitschenrohr in Bunden und ein- 
zeln zum billigsten Preise. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Präzeln. 
Das Preis-Berzeihnip 


über Oekonomie⸗, Forſt⸗ und Garten- 
Sämereien wird den 26, d. M. der Bres⸗ 
lauer Zeitung beigegeben ſein. 
Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Teltower Rübchen. 


Schönſte friſche Teltower Rübchen ſind fort⸗ 
während zum möglichſt 4 Preiſe zu 
haben. Auch kann eine u te von 30 Etrn. 
beftes geſundes Akten⸗Makulaturpapier 
zum niedrigen Preis zum Verkauf nachgewie⸗ 
ſen werden bei J. 85 Starck, 

auf der Odergaſſe Nr. 1. 


Aufforderung zur Mühlen⸗ 
Anlage. 

In einer fruchtbaren Gegend, mehrere Meis 
len von Breslau, wo ein Mangel an Mahl⸗ 
ven Hödft fühlbar „ würde bie 

auung mehrerer gewöhnlicher Bockwindmüh⸗ 
len oder einer großen holländiſchen Mühle 
vortheilhaft rentiren, indem das Terrain ſehr 
günſtig und mit Sicherheit anzunehmen iſt, 
daß der Mahlbedarf der über 12/000 S 
zählenden benachbarten Ortſchaſten ſich d 
neuen Etabliſſement zuwenden wird. Hierauf 


Zu vermiethen: 
1) eine große, vortheilhaft gelegene Hand⸗ 
lungs⸗Gelegenheit; 

2) eine vortheilhaft gelegene große Bäckerei 
Gelegenheit. a 
Das Nähere bei dem Herrn Tuchkaufmann 
FFF ——— 

Eine große Auswahl in allen Farben Fan 
lots, in Thibets und Thibet⸗Mer , 
fo wie abgepaßte wollene Mäntelſtoffe; 
eben fo eine große Auswahl wollener 

u. % von 20 Sgr. 
bis 1 Rthlr. 25 Sgr. Auch etwas ganz 
Neues in Bernhigungsweſten in Wolle, 
fo wie in Seide, von 0 Sgr. bis 1 47 
25 Sgr. S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2. 
„Bier Pfennige EX) tück werden Krauſen ger 
rippt; auch iſt ein prachtvoller Guckka 
zu verleihen: Weidenſtraße Nr. 32, Kr‘ 
Reuſche Straße Nr. 47, 2 Treppen hoch, 
iſt ein möblürtes Zimmer zu vermiethen und 
bald zu beziehen. N — 
Ein eleganter, moderner Schlitten 
Bauart, äußerſt wenig gebraucht, 3 
decke verſchen, dazu ein Paar moderne, abge⸗ 
a | Ag von Süderguß, a 5 
a „ u ufen : er 
täts⸗Platz Nr. 10.0 1 eu — 

Mehreren geehrten Anfragen zu Folge, 
erlaube ich mir die Anzeige, dess ich von 
der, ihres ausserordentlichen Schrot- und 
Körner-Ertrages wegen zum Anbau höchst 


empfehlenswerthen 


ymalaya - Gerste 
vom 15. Februar an, 60 Se eſlel reinen 
Saamen à 80 Pfa, den preuss.„Scheffel 
für 2 Rtir, 15 Sgr. zu verkaufen habe, 
Pischkowitz bei Glaz, d. 15. Jan. 1842. 
Freih, Th. v. Zedlitz-Neu ch, 


m Faſtnachts⸗ e ö 
ar Wee 2 a 1 ge⸗ 
ehrtes Pu ein, un 

l ert die Gehn für Halchltten Ind 
bes 


ers, 
Coffetier in Schaffgotſchgarten. 
Nikolaiſtraße Nr. 8 iſt Stallung und Wa⸗ 


genplatz und eine Waaren⸗Remiſe zu vermle⸗ 
then und das Nähere beim Hauahälter zu 
erfahren. 


— 


Andacht und Frömmigkeit durchdrungen 
unterrichts⸗ und Erbauungsbuche des gottſeligen Prämonſtratenſer⸗Pater Leonhard Gof⸗ 6 


— 131 


a Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Uebersicht der neuesten und wichtigsten Erschei- 
5 nungen im Gebiete 
der natur wissenschaftlichen und me- 
dieinischen Literatur. 


Aus dem Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau. 


Zu beziehen durch jede nambafte Buchhandlung Schlesiens. 


Duflos, Adolph, und A. G. Hirsch, das Arsenik, seine Erkennung 

? een an vermeintliches Vorkommen in organisirten Körpern. Leitfaden zur 
4 elehrung und zum praktischen Gobrauche bei gerichtlich-chemi- 
14 en Untersuchungen für Aerzte, Physiker, Apotheker und Kechtsge- 
lehrte. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. gr. 8. Elegant geheftet. 
„ Rthir.) 15 Sgr. 8 

Duflos „Adolph, chemisches Apothekerbuch, unter dem Titel: 
Theorie und Praxis der pharmaceutischen Experimental- Chemie, oder erfah- 
rungsmässige Anweisung zur richtigen Ausführung und Würdigung der in den 
Pharmaceutischen Laboratorien vorkommenden pharmaceutisch- und analytisch- 
chemischen Arbeiten. Mit specieller Berücksichtigung der Pharmacopoca 
Austriaca, Borussia etc. Nebst einem Anhange, die wichtigsten chemi- 
schen Hülfstabellen enthaltend. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. 
Gr. 8. 45 Bogen compressen Drucks. Eleg. geh. Preis 4 Sthlr. 

Dasselbe Werk in einer besonders für die K. K. Oesterreichischen Staa- 
ten bestimmten Ausgabe. Elegant geh. Preis 4 Rthlr. 
Duflos, Adolph, die chemischen Heilmittel und Gifte, oder 

praktische Anleitung zur ‚Erkennung und Prüfung ihrer Eigenschaften, mit 
steter Berücksichtigung der Preussischen Pharmacopoe. Für Aerzte, Physiker 
und Apotheker in alphabet. Ordnung entworfen. Gr 8. 25 Bogen. geb. 2 Kthlr. 
Eine nothwendige Ergänzung des bekannten „Handbuchs der pharmaceutisch- 
‚chemischen Praxis. ‘* 
„A., die chemischen Hülfsmittel der Technik und In- 
8 r nach ihren Eigenschaften, ihrer Anwendung, Erkennung und Prü- 
* gründlich erörtert und in allgemein fasslicher Weise beschrieben, Ein 
ktisches Handbuch für alle Stände, insbesondere für Pharmaceuten, Fabri- 
unten, Gewerbsmänner, Künstler, Land- und Forstwirthe etc. Nebst einem 


vollständigen Register in englischer, französischer und deutscher Sprache. | fi 


it in den Text gedruckten Holzschnitten. Gr. 8. 60 Bogen. geh. 
Dieses mit Verlangen erwartete Buch erscheint im Jahre 1842. 

Otto, Ad. Guil., Gryphiswaldensis, Monstrorum sexeentorum 
deseriptio anatomien. Accedunt CL imagines XXX tabulis inscriptae, 
Etiam sub titulo: „Museum anatomico-pathologicum Vratislaviense.“ 121 Bo- 

© gen in Imperial-Folio. Geb. 55 Rthlr. j 
5 Ein in geringer Zahl von Exemplaren gedrucktes Pracht werk, dessen 
Otto entschiedene Bedeutung für die Wissenschaft allgemein anerkannt ist. 
» Ad. Wilh,, Bauen Verzeichniss der anatomischen 
Nachtrag ar. et natomie-Instituts zu Breslau, Zweite, durch einen 
u 1 Rthlr. 6 gGr. ummern bereicherte Auflage. Gr. 8. 17 Bogen, 
ur 


kinje, Joh., die physiologischen Institute. Ein Bedürfniss 
1 ee Zeit. Gr. 8. geh. Erscheint nächstens. 
© 5 7: Martin, Theorie u. Praxis der Lustfeuerwerkerei, 
* eicht fassliche und bewährte Anweisung, die im Gesammtgebiete der 
81 N pe vorkommenden mechanischen und chemischen Arbeiten rich- 
g zu ae heilen und mit geringen Mitteln praktisch auszuführen. Vierte 
wesent ich verbesserte und bereicherte Ausgabe. Nebst einem die technischen 
Ausdrücke erläuternden Hülfsregister. Mit Koska’s allegorischem Titelkupfer 
und zahlreichen in den Text gedruckten Holzschnitten, nach Zeichnungen 9. 
Haberstrohm. gr. 8. 1842. In elegantem Umschlag. 

Wendt, Dr. J., dle eisenhaltigen Quellen zu Altwasser in 
Schlesien. Mit zehn malerischen Ansichten nach Originalzeichnungen von 
Koska. gr. 8. geh. 1 Rthlr. 

Wimmer, Friedr., Flora von Schlesien, preussischen und 
österrelchisehen Antheils, oder vom oberen Oder- und 
Weichsel-Quellen-Geblet. Nach natürlichen Familien, mit Hinwei- 
sung auf das Linneische System, Nebst phytogeographischen Angaben und 
einer Profilkarte des schlesischen Gebirgszuges, gr. 12. 25 Bogen, geheftet 
2% Rthlr., cartonirt 2%, Rthlr. : 

Zeiszner, br., Wieliczka. Geologisch -geoguostisch und historisch-topo- 

j era sch. Mit Kupfern. 8. geh. 15 
erscheint chestens, und zwar gleichzeitig in polnischer und deutscher 
Sprache. \ 


geh. 


Tübingen. Im Verlage der H. Laupp'ſchen Buchhandlung iſt fo eben neu erſchle⸗ 
r; 5 — A ae en Hirt (am Naſchmarkt 47), 
rbolz un ar, fo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch di 
Then Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: E N 


B. F. Goff ine, Ord. Praem., 


Katholiſches Unterrichts⸗ und Erbauungsbuch, 


j oder kurze Auslegung aller i 
fonn: und feſttäglichen Epiſteln und Evangelien, 
2 \ ſammt daraus gezogenen 
„2 er und Sittenlehren und einer Erklärung der wichtigſten Kirchengebräuche. 
dann mit Unterricht von der heil. Meſſe und einer deutſchen Ueberſezung derſelben, 
Quatemberta, Na 125 Epiſteln und Evangelien für die heil. Fastenzeit und für die 
fach verbeffern 7 wie mit der Leidensgeſchichte unſeres Herrn Jeſu Chriſti vermehrte, viel⸗ 
Gtuhle appre 1 mit dem Texte der Evangelien ꝛc. nach der e nzigen vom römiſchen 
Probirten Ueberſezung des Domprobſt Dr. Alltoli verſehene Ausgabe, 


Von 
Franz Xaver Steck, 
katholiſcher Stadt: Pfarrer in Reutlingen. 


Mit Genehmigung d 2 5 
Zwei e 8 Ordinariats in Rottenburg. 
le. Mit ei nen Stahlſtich. 
prel 2 Ser. Preis der Pes l 800 If. Katte 15 Sgr. 


Meiſterhaft gelungene Andachtsbücher übe a 
{ rleben nicht blos ihre Verfaſſer, ſondern wir: 
Binn b den der Race Das a Beep iſt das goldene Büchlein des 
a dme pirber facht; und dige de Abele, ei 400 Jahren wird 46 gelefen, gebraudt 
er wieder geſucht; es deshalb, weil es von dem nie ſterbenden Geiſte wahrer 
u iſt. Aehnliches iſt der Fall bei dem „Kathollſchen 


fine, welches ſchon ſeit mehr als hundert Jahren ei 

N f in Lieblingsbuch des katholiſchen Volkes 
in Deutſchland, die Handpoftille für viele Tauſend a a lfae Familien iſt. Sie 
fen daraus nicht blos zureichende Belehrung üser die chriſt katholiſche Glaubens und 
i lehre, auch eine Auslegung der fonn: und feſttäglichen Epiſteln und Evangelien finden 
hier, und eine Erklärung der vielen und ſchönen Gebräuche und Ceremonien in der ka⸗ 

. Kirche, ſo wie manches andere Lehre und Troſtreiche. 
dur Dieſes durch hundertjährigen Gebrauch empfohlene Buch haben wir nun in einer neuen, 
wie Herrn Sladtpfarrer Steck vielfach verbeſſerten Ausgabe würdig ausgeſtattet, welche 
le äußerlich die ſchönſte, fo innerlich die beſte unter den vorhandenen genannt werden darf. 
abe 8 — Preis, den wir ſtellten, mit den innern und äußern Vorzügen unferer Aus: 
9 erbunden, läßt uns recht zahlreiche Abnahme hoſſen. Die Verlagshandlung. 


Stadt- u. Universitäts- G BER, 1 Verlags- und Sorti- 
Buchdruckerei, ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. M20. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtr. Nr. 20) ift 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Merkwürdige Begebenheiten 


Schleſiſchen und Brandenburgiſch⸗Preußiſ chen 
| Geſchichte. 


Zum Gebrauch in Volks⸗Schulen. 
— Von 
Karl Julius Löſchke, 
Lehrer am Königl. evangeliſchen Schullehrer «Seminar in Breslau. 
8. 12½ Bogen. Preis 7½ Sgr. i 
Die Lehrer in Volksſchulen werden hiermit auf die Erſcheinung eines Buches 
über Schleſiſche Geſchichte aufmerkſam gemacht, welches ungefähr ſo viel Stoff enthält, 


als der Lehrer, im Laufe eines Jahres zu bewältigen im Stande iſt, und zwar den Stoff, 


welcher das Nützliche mit dem Angenehmen in zweckmäßiger Miſchung verbindet und dieſen 
wiederum in der Form, in welcher er den Schülern mitgetheilt werden kann. Es ſind 
nicht, wie der Titel vielleicht konnte vermuthen laſſen, einzelne unzuſammenhängende Bege⸗ 
benheiten, welche hier erzählt werden, ſondern ein chronologiſcher Faden zieht ſich durch die 
ganze Darſtellung hindurch und verbindet ſie zu einem vollſtändigen abgerundeten Ganzen. 
Je näher die Erzählung den neueren Zeiten rückt, deſto größer wird die Ausführlichkeit, 
und den Begebenheiten des letzten Jahrhunderts iſt mehr als der vierte Theil des ganzen 
Buches gewidmet. — Gewiß werden auch Erwachſene, die ſich von den früheren Zu: 
ſtänden unſeres Vaterlandes unterrichten wollen, dieſes Buch, welches in einer faßlichen und 
gemüthlichen Sprache geſchrieben iſt, nicht ohne Intereſſe leſen und ſich überzeugen, daß die 
Schleſiſche Geſchichte in der That nicht fo unintereffant iſt, ale Viele zu glauben geneigt 
ind. — Der äußerſt geringe Preis des Buches wird die Anſchaffung auch dem Unbemittel⸗ 
ten möglich machen. 


Für Apotheker, Droguiſten und Aerzte. 
Bei Groß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Encyklopädie der mediziniſch⸗pharmaceutiſchen 
Naturalien⸗ und Rohwaaren⸗Kunde. 


Mit beſonderer Rückſicht auf hiſtoriſche und genetiſche Verhältniſſe und auf phyſiſche 
und chemiſche Eigenſchaften. Bearbeitet von A 
Jul. Martiny und Dr. Ed. Martiny. 
Drittes Heft: Cortez Chinae rubiginosus — Fabae Ignatii. 
. gr. 8. Preis à Heſt 25 Sgr. 

Durchdrungen von der feſten und auf Erfahrung, begründeten Ueberzeugung, daß eine 
genaue und ausführliche Kenntniß der arzneilichen Naturalien und Rohwaaren die erſte 
Grundlage alles pharmaceutiſchen und heilkünſtleriſchen Wiſſens iſt, daß eine ſolche der Che⸗ 
miker von Fach unumgänglich nöthig habe, und daß ohne dieſelbe der Droguift in jetziger 
Zeit weder einen Anſpruch auf den Namen eines Gebildeten machen, noch fh eines gedei⸗ 
henden Bortgange und Aufſchwungs feiner Geſchäfte erfreuen kann — begannen die Ver⸗ 
faſſer ihr Werk. Sie hatten längſt ſelbſt den Mangel eines ausführlichen und alle, als 
Arzneimittel bekannten, ſogenannten Droguen umfaſſenden Werkes gefühlt, — Nachdem bei 
jedem Artikel die Angabe der wichtigſten naturgeſchichtlichen, pharmaceutiſchen und merkanti⸗ 
liſchen Synonyme und der Abſtammung des Arzneikörpers mit den nöthigen erläuternden 
Bemerkungen vorausgegangen iſt, folgt eine kurze, aber möglichſt vollſtändige Geſchichte 
und Beſchreibung der Gewinnungsart. Hierauf ſind die Verfaſſer zu einer ausführlichen 
und naturgetreuen Beſchreibung dieſer Naturalien und Rohwaaren ſelbſt, zur Angabe ihrer 
Kennzeichen, ihrer Unterſchiede von andern ähnlichen, mit denen ſie verwechſelt oder ver⸗ 
fälſcht werden können, und der Prüfungsmittel auf Echtheit und Verfälſchung, auf Güte 
und Unbrauchbarkeit, zur Angabe der Bi en ee und endlich zu der Anwendungsart 
übergegangen. So weit es die Verhältniſſe und die Möglichkeit nur geſtatteten, wurden 
ſämmtliche Beſchreibungen ganz neu und treu nach der Natur gegeben, und dabei immer 
der Plan verfolgt, daß dieſelben fo büdlich und fharf wurden, daß fie auch wirklich als 
treue Bilder dienen können. — Der hohe Werth dieſer Eucyklopädie ift bereits allgemein 
anerkannt und durch mehrere ſehr gediegene Kritiken gründlich beleuchtet. Die San 
derſelden wird von jetzt an raſcher gefördert werden. Das Ganze wird zwei Bände in 
groß Octavformat ſtark, welche in Heften zu 22 Bogen ausgegeben werden. — Der Sub⸗ 
ſeriptionspreis beträgt für jedes Heft 20 g Gr. oder 25 Sgr. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20, iſt vorräthig zu haben: 

Jenny, die Hoffnung des Chriſten über den Gräbern, oder 
Sammlung der zarteften Blüthen über Tod, Unſterdlichkeit und Wiederſehen 
aus allen Zeiten, Völkern und Religionen. geh. Preis 10 Sgr. 


Die Spaniſchen Angelegenheiten, beleuchtet vom Stand- 
punkte der Chriſtino's. 


Bei Graf, Barth und Comp, in Breslau, Herrenſtr. 20, 


Tirocinium eines deutſchen Ofſiziers in Spanien. 
Herausgegeben von Guſt. Höfken. 3. 4. Bd. 3% Mtl. Bb. 1—4. 6% Mil, 
Nachdem viele Schriften über Spanien und ſelne Wirren nach Karliſtiſcher An⸗ 
ſchauung geſchrieben worden find, wird es unparteiiſchen, 0 e gern ein eigenes 
2 angenehm fein, in bei vorliegenden. we Aae alten Ch 8 i = 
t kt tet zu feben. ufiger eh⸗ 

a — — * bier nf den vga ußelt der ſämmtlichen vier Bande. 


it vorräthtg zu finden: 


5 Bei 2 art in D 8 u 8 8 — 8 2 Buchhandlungen zu 
aben, in Breslau bei Graß, Barth U v. 20 i 
Fröhlich * Wohlgemutb! E 55 9 gage Zirkel, 
: f 12. e, à Sgr. ine Sammlun 
ah Gh BER gar us onde, Aae 
cbichte u An. Ei Biihofsmörder Kühnapfel, 
von dem enſor De 1 Comm. Porſch. 8. gr. 
Ueber Pen eien und Cenſurgeſetze, von W. F. Zernecke. gr. 8. 
br. gr. i 
Sammlung von Aufgaben, geordnet nach der Wurft-Beder’fhen Gram⸗ 
e 
= „ n F. .“ 1 3 uflage. — * 
Iſt bereits in vielen Schulen eingeführt . 5 1 
Mae ee für Schüler der Elementarſchulen, von F. A. Wilde. 8. 
re 4 gr. 


. 
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Lokal⸗Veraͤnderung. 


Eingetretener Verhältniſſe wegen verlegten wir heute unſer Waaren⸗Lager wiederum aus dem, Ring Nr. 25, dem Schweid⸗ 


niger Keller ſchrägüber gelegenen Gewölbe, in das 


Ring (gruͤne Roͤhrſeite) Nr. 36, zum 


und bitten unſere geehrten Abnehmer, davon Notiz zu nehmen. 


Breslau, den 17. Januar 1842. 
Velkner 
Vollblut⸗Hengſte. 


In dem Geſtüt zu Ollſchowa bei Gr. Strehlitz decken vom 1. Februar d. J. 

ab die nachverzeſchneten Vollblut⸗Hengſte, zu den dabei bemerkten Preiſen: 

4) Malvolio, br. H., gez. 1836 von Mr. Jaques, v. Liverpool 
a. d. Comedy, v. Comus. 

G. St. B. Th. IV. Pag. 98 zu dem Preis von 15 Friedrichsd'or. 

2) Busch, Fuchs⸗H., gez. 1831 v. Lord Sligo, v. Humphrey-Clin- 
ker (v. Comus u. d. Clinkerina) und der Vermillion v. Bo- 
badil und d. Wire (Schweſter d. Whalebonne) v. Waxy ic. 

f G. St. B. Th. III. Pag. 539 zu dem Preis von 5 Loulsd'or. 

3) Synbad, ſch. H., gez. 1834 v. Oberſt Crawfurd, v. Priam d. d. 
Mermaid, v. Whalebone u. d. Miss Emma, v. Walton- Or- 
ville-Buzzard ic. 

G. St. B. Th. III. Pag. 190, zu dem Preis von 5 Louisd'or. 

4) Hippolit, br. H., gez. 1832 von Graf Renard, v. King- Fergus 
und d. Miss Walker. 

P. V. V. Th. IV. Pag. 19, zu dem Preis von 4 Frd'or. 

Gegen Vergütigung der Futterungs⸗Koſten, werden auch fremde Stuten wäh: 

rend der Deckzeit im Geſtüt aufgenommen. 

Für jede Stute wird 1 Rthlr. Trinkgeld in Stall gezahlt. 

Gr. Strehlitz, den 18. Januar 1842. 


GOOHHOHHH:G0ODOHOHO | Lia großer Keller, der ſich zum Weinlager 
8 chaf % Boͤ e⸗ = eignet und mit Eingang von der Straße aus 


f wird zu miethen geſucht. Näheres hierüber 
8 Verkauf 


> im Comtoir, Junkernſtraße Nr. 8. 
bei dem Dom. Dambrau. = 
3 Außer den jungen Schafböcken, welche 3 Malz Syrup, 


an Woll Dichtheit auf der Haut, Woll⸗ en a A a ae 


Boui irt: 
J Reihthum und hoher Fanden die An: 8 . e. Wlellich, Optauerfr. 12 
forderungen der Herren Schafzüchter 4 5 
8 edler Ragen gewiß vollkommen beftie⸗ Eine Wohnung zu e i 
© digen werden, ſtelle ich auch einige vier⸗ Die erſte Etage, Carisſtraße Nr. 40, be: 
jährige Sprung⸗Böcke, die jedoch in ſtehend aus 5 Piecen, Küche ꝛc. iſt Termin 
voller Kraft find, und deren Erbfolge & Oſtern zu vermiethen. Nähere Auskunft im 
in einer Menge Jährlings⸗ Exemplare 8 Comtoie daſelbſt. 
vollſtändig nachgewieſen werden kann, Stähr⸗Verkauf. 
zum Verkaufe. Die Preife ſämmtlicher In meiner Stammſchäferei zu Rux, 11% 
Böcke habe ich, je nach ihrer Vorzüg⸗ Meilen von Breslau, habe ich auch dieſes 
& lichkeit, möglichſt billig geſtellt, auch Jahr wieder eine reichliche Auswahl edler Zucht⸗ 
nehme ich dei dem Ankaufe mehrerer | tbiere zum Verkauf aufgeſtellt. Die Herde 
iſt fret von allen erblichen Krankheiten. 
Von der Geißel der Traber⸗Krank⸗ Heinrich Wlllert. 


© 5 
heit find die edlen Schafheerden 8 
unſeres Oberſchleſiens, indem die edel: 8 n 
ſten Herden nur ſtets Innzucht getrie⸗ 8 8 Staͤhre⸗Verkauf. © 
ben haben, dem Himmel ſei Dank, völ⸗ 00 0885008308 
lg frei. Wie gewöhnlich, beginnt der Stähre⸗Ver⸗ 
Dambrau, bei Schurgaſt oder Oppeln, & kauf auch in dieſem Jahre den 19. Januar, 
den 18. Januar 1842. in Kritſchen bei Oels. 
Der e und 18 a. D., 2 Faſſong, Amts:Ratb, 
reiherr v. Ziegler. 
806902000888500000| Bock Verkauf. 
Auf dem Dominium Hausdorf, Neumarkt⸗ f 8 den bel 
fen Kreiles, ftehen 120 Stück zur Zucht Auf dem Dominio Baumgarten bei 
taugliche Mutterſchafe, fo wie eine Anzahl Ohlau ist auch in diesem Jahre eine 
Sprungböde zum Verkauf, Für den Gefunds grosse Auswahl von Schafböcken der 
heltezuſtand der Heerde wird garantirt. edelsten Abkunft zum Ver kauf ge- 
L a * 5 stellt, die sich durch grosse Statur, 
K n hohe Feinheit, Ausgeglichenheit und 
Si . he orten Baumes. zum gute Stapelung auszeichnen. 
e L — —äP on 
kauf als 25, zu den oillisſte na RER 


Preifen: G. S , . > 
s Taviar⸗Aazeige. ; 


3 Böcke redliche Rückſichten. 


Oblauer Straße Nr. 2. 

Das Dominium Mittel⸗Olbendorf, Streh⸗ 7 Den 12ten Transport wirklich guten 

lener Kreiſes, bietet eine Partie ein⸗, zwei⸗ friſchen, wenig geſalzenen ächt fließen⸗ 2 

und dreijähriger Zuchtſtähre, echt ſächſi⸗ den aſtrach. Caviar erhielt ſo eben 

ſcher Abkunft, großen Körperbau, mit zeitge⸗ J. Axenteff, Altbüſſerſtr. 13. 7 

25 Bean eig a Die geehr⸗ n ] N 

ten Herrn r wollen die Güte haben, 130 Stück Mutterſchafe 

ſich bel dem daſigen Wirthſchafts⸗Inſpektor]ſtehen auf dem Domino el bei 

zn melden. = Breslau zum Verkauf. \ 

RER RITTER Ein faft ganz neuer Labentifh, Repofitorien 

Staͤhr⸗Verkauf 7 3 und verſchledene andere wohl erhaltene Hand⸗ 
Bei dem Dominio Naucke 


lungs⸗utenſilien fird ſehr billig zu verkaufen, 
auc und das Nähere Antonienſtraße Nr. 36 zu 
bei Bernſtadt beginnt in die⸗ 
5 Jahre der Staͤhr⸗Verkauf mit 
e 


erfragen. 
m 20. Januar 1842. Als Huͤlfsarbeiter 
v. Randow. » 


€_ 2 ſich 5 N . Ju⸗ 
E l arten u. Ju „Kommiſſarien ꝛc. 
————ñůů 1 zur Beit eee, unverbeicatheter 
Gut meublirte Zimmer find auf Tage, Juriſt gegen billiges Honorar. Ale Buch⸗ 
Wochen und Monate zu vermiethen, auch Stal⸗ | halter, Korreſpondent, Nechnungs⸗ 
lung und Wagenplat. Schweidnltzer Straße führer, fo wie endlich ols Hauslehrer 
Nr, 5 in Breslau, bei N. Schultze. für f. g. gelehrte Wiſſenſchaften und 
Ein Handlungsdien err Muſik dürften feine Kenntniffe ebenfalls 
der den Leinwand⸗Ausſchnitt verſteht, wird zu | ausreichen. Nähere Auskunft ertheilt 
Oſtern verlangt. a der Kaufmann C. Zimpel, 
Das Nähere in der Leinwand: Handlung, Riemerzeile Nr. 14. 
e e ene Der Stährverfauf 
Ein Candidat des höhern Schulamts, der] bei dem Dom. Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt be⸗ 
das e ge ‚gerad ginnt vom 24. Januar ab, 
at, wünfht eine Hauslehrerſtelle zu Üübernep: | wu = 
J r 
Regierungsrat Lebius, Wallſtraße Nr. 6. der N. Stahl, Junkernſtr. Nr. 5. 


goldnen Greif, 


& Dreiſſig. 


Sehr ſchönen friſchen 


aſtrachan. Caviar 


empfingen wiederum und empfehlen: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr 80. 


5 Nthlr. Belohnung. 

Es ſind uns dieſer Tage 2 Stein geſottene 
Roßhaare aus unſerm Lokal entwendet wor⸗ 
den; indem wir vor dem Ankauf derſelben 
Jedermann warnen, ſichern wir Demjenigen, 
der uns zur Entdeckung behülflich iſt, obige 
Belohnung. 

L. Meyer u. 
Ring Nr. 

Veränderungshalber, Nikolaiſtraße Nr. 79, 
nahe am Ringe, iſt der erſte Stock zu Oſtern 
zu beziehen. Näheres im Gewölbe. 


Zinsloſe Coupons von hieſigen Bankgerech⸗ 
tigkeiten werden im Auftrage gekauft, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 79, im Gewölbe. 


Ein re 
mit guten Beugnifien verſehen, kann fofort 


antreten bei 
L. Meyer u. Comp. 


Zwei Vorderſtuben, Küche und Beigelaß im 
ten Stock in der Weiß gerber⸗Gaſſe zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Karlsplatz Nr. 1, in 
der Strumpfwaarenhandlung. 


Eine kleine Partie moderner 


Damen⸗Winter⸗Hüte 
werden, um mit denſelben zu räumen, zum 
Koſtenpreiſe verkauft von der 5 
Handlung von A. Storch, am Ringe 4 
neben der Apotheke. 


Altes Eiſen 


wird gekauft und 2 


ollheim, 
Blücherplatz Nr. 12, im Riembergshofe. 
7 Rthlr. à A pet. werden zur er 
Hypothek auf ein hie 5 Grundſtück, welches 
im Feuerkataſter mit 6290 Rthlrn. ſteht, ge: 
ſucht. Näheres bei der Eigenthümerin, Neu⸗ 
ſcheitnig, Schulgaſſe Nr. 4. 


Anugekommene Fremde. 

Den 21. Januar. Bold. Gans: Se. 
Durchlaucht der Prinz v. Hohenlohe, Herzog 
v. Ratibor. H. Sutsb. Graf v. Stoſch a. 
Hartau, Graf v. Dziedaszynski aus Neudorf. 
Frau v. Debſchlig a. Pollentſchine. Hr. Künſt⸗ 
ler Ricciardi a. London. Hr. Kaufm. Klop⸗ 
ſtock a. Berlin. — Goldene Löwe: Herr 
Gutsb. Lorenz a. Gläſendorf. — Goldene 
Hecht: Herr Kaufm. Rofenftiel a. Glogau. 
— Zwet goldene Löwen: Herr Inſp. 
Stange a. Alzenau. Hr. Forſtrath Wullftein 
aus Töppendorf. — Hotel de Stleſie: 
Hr. Lieut. Müller a. Grottkau. — Deut: 
ſche Haus: Herr Gutsb. Bar. v. Dallwig 
a. Oberſchleſien. Hr. Kaufm. Kunze a, Dres: 
den. Hr. Referendar v. Garnier a. Gleiwlg. 
— Weiße Adler: HH. Gutsb. v. Kobier⸗ 
zyckt a. Dombrowo, Guradze a. Toſt. Herr 
Kaufm. Landmann a. Würzburg. — Raus 
tenkranz: Herr Kaufm. Ziegler a. Habel⸗ 
ſchwerdt. Hr. Fabrikant Enger a. Grünberg. 


Comp. ’ 
18, 


7 


— Blaue Hirſch: Hr. Lieut. von Rado⸗ U Discont o 


nis a. Jamke. Hr, Paſtor Peters a, Liegnitz. 


Hr. Inſp. Gerlach aus Maſſel. Hr. Sutsd. 
Bar. v. Obernig a. Dame. — Hotel 
Saxe: Hr. Gutsb. v. Debſchütz a. 
— Gold. Zepter: Hr. Thierarzt Perfig 
a. Prausnſtz. — Selber Löwe: HH, Tuch⸗ 
fabrikanten Sabel und Menzel aus Forſte. 
Hr. Kaufm. Ledermann a. Wartenberg. 
Privat⸗Logts: Gartenſtr. 28: Herr 
Stadtrath Werner a. Brieg. 

Den 22. Januar. Gold. Sans: Hö. 
Gutsb. Baron v. Biſſing a. Bellmannsdorf, 
v. Gorzki a. Polen. HH. Kaufl. Kuhn aus 
Hamburg, Sennet aus Caſſel. — Drei 
Berge: HH, Kaufl. Schneider aus Düffels 
dorf, Wagner aus Leipzig, Winkelſeſſer aus 
Stettin. Hr. Gutsb. Hoffmann a. Albrechts⸗ 
dorf. Hr. Partikuller Schneider aus Görlitz. 
— Goldene Schwert: HH. Kaufleute 
Schwietering a. Mannheim, Roth aus Tour⸗ 
nay, Eſche aus Rheims, Secondo a. Leipzig, 
Hübner a. Kitzingen. — Weiße Roß: H. 
Gutsb. Gotſchling aus Heydau, Becker aus 
Leſchwit. — Zwei goldene Löwen: 
Schauſp.⸗Direkt. Lobe a. Brieg. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Profeſſor Dr. Bouterwek 
a. Wabern. Hr. Hauptm. Chuchul a. Glei⸗ 
wiger Hütte. Hr. Lieutenant Michaells aus 
Mainz. Hr. Kaufm. Bötticher a. Oſterode. 
Hr. Landes ⸗Aelteſter v. Elsner a. Zleſerwitz. 
Hr. Amtsrath Bändemann aus Gr. Nädlitz. 
Hr. Generalpächter Heitz a. Dyhernfurth. — 
Deutſche Haus: K. K. Oberſt Panot aus 
Wien. Stiftsdame Fr. v. Doſſow a. Landes 
berg. Hr. Fabrikbeſitzer v. d. Heyden a. Ber⸗ 
un. — Welbe Adler: Hr. Apotheker 
Haack aus Gr. Strehllz. Hr. Baumeiſter 
Achtlles, Hr. Reglerungsrath Douſſin u. Hr. 
Kaufm. Traun aus Berlin. Hr. Graf von 
Oppersdorf a. Loslau. — Rautenkranz: 
Hr. Fabrik⸗Inſpektor Läſſing a. Maſſelwitz. 
Hr. Kaufm. Schneider a. Karlsruh. Blaue 
Hir ſch: Hr. Kaufmann Maſchke a. Maltſch. 
Hr. Lieuten. v. Randow a. Reichenbach. Fr. 
Pfarrer Schatte a. Wohlau. — Hotel de 
Saxe: Hr. Landgerichts⸗Präſident v. Rem⸗ 
bowekl a. Poſen. Hr. Partikulier v. Span⸗ 
dau a. Peilau. — Goldene Zepter: Hr. 
Sprachlebrer Mann a. Brieg. Mer 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 22. Januar 1842. 
Wechsel-Course. Briefe. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
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90 9% 
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Polnisch Papier - Geld : „ | N 
Wiener Einlöe.-Scheins. . . . 


7 
. 
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Effecten - Course. 
Staats-Schuld-Seheine 
Sechdl.-Pr. Scheine k 80 R. — 
Breslauer Btadt-Obligat: 3½ | 1012, | 
Dito Gerechtigkeit dito 4 94, 
Gr.-Hers. Pos. Pfandbriefe] 4 | 1053, 
Beblos. Pfadhr. v. 1000 R. 3½ — 

dito dito 800 % 101, 
dito Litt. B. Pfäbr. 1000 4 — 
dito dito 


104% 


— 


inne 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


22. Januar 1842. Barometer 


„ 


inneres. 


Morgens 6 Uhr. 7“ 8 
f 9 Uhr. 8 
Mittags 12 0 


Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


‚60 
54 


Thermometer. 


3 2 8 
TER HE ET Thermometer 
23. Januar 1842, 
oe ee inneres. | äußeres. feuchtes Wind, Gewoͤlk. 
niedriger, 


Morgens 6 uhr. 2 6,52 — 4, 0 12, 2 0, 2 180 ter 

N 9 uhr. 14 — 41 13, 0, 4 5 14° pn 
Mittags 12 uhr. 5,67 —. 0, 6 8 * 
Nachmitt. 3 Uhr. 5,10 — 0, 7 [Sud Seſgeder⸗Gewolk 
Abends 9 uhr. 5,00 0, 3 |ONDO 389) Schleiergewölk 


Getreide -Preife. 
Höchſt 


ch e x. 


Weizen: 2 Kl. 10 Sgr. — Pf. 2 Rl. 9 


emperatur: Minimum — 13, U Marimu 


m — D Ai, 
Breslau, den 22. Januar. 
ittler. Niedrigfter. 
Sgr. 3 Pf. 2 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 


Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. — Sgr. 9 Pf. — Rl. 28 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Kl. 24 Sgr. — Pf, — Rl. 22 Sgr. — Pf. — Rl. 20 Sge. — Pf. 


„„. — — — . ———.̃ 7—ðVL——— — ——— — i — -¼—ö . —— . —ũ7:̈ . — 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitun 9 Verbindung mit Ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronkk“, if am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 
2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 


Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für 


Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in 8 en = . — 1 Porto) 
e Chron n Porto angerechnet wird. 
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